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Die Duma.
Von einem russischen Parteigenossen Wird der Wiener

.Arbeiterzeitung" geschrieben :
Nur nach heftigem Widerstreben hat die russische Re¬

gierung in die Einberufung der Volksvertretung ge¬
willigt. Nachdem sie die Entscheidung immer wieder hin¬
ausgezogen hatte , mußte sie schließlich vor dem Willen der
Parteien kapitulieren und die Duma für Anfang August
einberusen . Ihr blieb keine andere Wahl , denn die Ver¬
treter der Parteien hatten ihr ziemlich unverblümt er¬
klärt , daß sie sonst die Abgeordneten selbst nach Peters¬
burg berufen würden . Da die Duma schon ohnedies in
0ornt verschiedener Kommissionen und des ständig tagen¬
den Seniorenkonvents seit Wochen ein habbofsizielles Da¬
sein führte und sich immer mehr in einen Mittelpunkt der
politischen Bewegung verwandelte , hätte das Zusammen¬
strömen aller Abgeordneten in Petersburg die Spannung
zwischen der Regierung und den Parteien nur noch mehr
verstärkt. Es lag deshalb in dem eigenen Interesse der
Regierung, nachzugeben und den inoffiziellen Tagungen
der Dumaparteien einen offiziellen Charakter zu ver¬
leihen .

Was verlieh den Parteien den Muk, der Regierung so
entschlossen gegenüberzutlreten? Und was raubte dieser
iie Festigkeit und Unnachgiebigkeit, die sie bisher der mit
einem Minimum von Rechten und Machtmitteln ausge¬
rüsteten Duma gegenüber bewiesen hatte ? Die Beant¬
wortung dieser Fragen ist unmöglich, wenn die Zusam¬
menhänge der politischen Entwicklung Rußlands im letzten
Fahrz-ehnt nicht auch mit in Rechnung gestellt und mit der
jetzigen Krise in Verbindung gesetzt werden .

Die Duma ist bekanntlich eine der wenigen Errungen¬
schaften der Revolution von 1906 , die von der Gegen¬
revolution nicht aus der Welt geschafft werden konnte.
Allerdings sieht sie der auf Grund des ersten Wahlgesetzes
gewählten ersten und zweiten Duma ebensowenig ähnlich
wie etwa der jetzige preußische Landtag dem Landtag von
1848 . Das dem Volte aufgezwungene Wahlgesetz vom
i/16. Juni 1907 hat dies entscheidende Wandlung herbei¬
geführt und die Volksvertretung aus einer — wenn auch
Mnlich stumpfen — Waffe zur Erringung politischer
Freiheiten auf parlamentarischem Wege in ein Jnstru -
Aent der Bureaukratie und der politischen Klüngel ver-
wandelt, die in der Wiederaufrichtung der vorrevolutio -
oären Zustände die beste Bürgschaft ihrer Herrschaft sahen.Die Tätigkeit der dritten und vierten Duma hat aller-
mrrgs diese Bestrebungen insofern korrigiert , als sie der
Regierung und den herrschenden Schichten des Adels und
ieS Großkapitals den Beweis erbrachte , daß eine gemein¬
same Tätigkeit aus dem Boden der junkerlich-plutokrati -
Oen Duma einen besseren Schutzwall gegen die Demo¬
kratie darstellte als die weniger elastische Ordnung des
Aiei-ngeschränkten Absolutismus vor 1905 . Deshalb bil-« te sich auch sehr bald ein intimes Verhältnis zwischen
oer Regierung und der Mehrheit der Duma heraus . Die
Vertreter des grundbesi-tzenden Adels und der Groß -
wvkgeoisie gewannen die Mögfichkeit, mit verstärktem
Nachdruck für ihre Klassen - und Standesinteressen einzu-i«ten, und die Regierung wiederum stützte sich auf diese
Schichten , um ihre antidemokratische, zentralistische, groß-
nchksch-nationalistische Politik durchzuführen. Gegenüber
wes«m Regierungsblock, der durch die dem großrussischenDel besonders nutzbringende nationalistische Politik noch
wehr zusanmiengeschweißk wurde , bedeutet es nicht viel,®° f? der Liberalismus , der übrigens von Jahr zu JahrEere Konzessionen an die innere und äußere PolitikkS modernisierten Zarismus machte , eine lendenlahme
^ Position betrieb . Auch der energische Kampf des kleinen
Osseins radikaler Bauennabgeordneter und Sozial -« mokraten vermochte der machttrunkenen Mehrheit nur
bringe Zugeständnisse abzutrotzen. Die Hauptbedeutungves Wirkens in dev Duma bestand darin , daß sie einen
»em ganzen Lande sichtbaren Mittelpunkt der Sammlung°er demokratischen Kräfte abgaben und es diesen Elemen-M ermöglichten, durch Ausnützung der wenigen konsti -
^ lonellen „Möglichkeiten" die Ansätze europäischer
^ aatsverfassung auszubauen und einen Keil nach dem^ eren in den Staatskörper zu treiben .
. Praktischnahmen die Kämpfe in der dritten und vier-
^ Duma einen solchen Charakter an , daß die äußerste« nke , bestehend aus 14 bis 16 Sozialdemokraten und 10
J ä 14 „Tvudowiks" (radikalen Bauernabgeordneten , die
fr sogen . „Arbeitsgruppe " bilden ) , mitunter unterstütztden liberalen (Kadetten und Progwesststen , insgesamt
„

100 Abgeordnete stark) , gegen den Regierungsblock
k? .̂ chfte, der sich aus folgenden Parteien zusammen-
Me : i . den Oktvbristen, die angeblich auf dem Boden*!!“ Oktoberrnanifestes von 1905 stehen , in Wirklichkeitder Kerkerarbeit Stalypins Handlangerdienste leiste-
^ und ihre Ausgabe darin sahen, die Regierungspartei

Nationalisten , die mit besonderem Nach-
für die Bekämpfung der „Fremdstämmigen "

, das
. stt der Polen , Finnländer , Juden , Ukrainer usw. , ein¬
ten , und 3. den Parteien der Rechten , die für die Rüick-

den vorrevolutionären Zuständen , für uneinge¬

schränkten Absolutismus , zugleich aber für alle Privi¬
legien des grundbesitzenden Ad Äs kämpften. Die kleinen
nationalen Fraktionen sammelten sich meist um die Oppo¬
sition ; NM die Vertreter des deutschen Adels aus den
Ostse-epr^ inzen und in den letzten Jahren dev mit der
Regierung liebäugelnde Klub der polnischen National¬
demokraten gehörten zu dem Lager der Regierung . Auf
diese Weise verfügte die Regierung über eine gewaltige
Mehrheit , die für alle nationalistischen Pläne zu haben
war und den Angriffen der oppositionellen Minderheit
schroff abweisend gegenüberstand .

Dieser Block begann in den Jahren 1913/14 recht be¬
denkliche Wandlungen durchgumachen . Einerseits gab die
wachsende Arbeiterbewegung der kleinen sozialdemo¬
kratischen Fraktion ein größeres Schwergewicht, anderer¬
seits trieb die Regierungspolitik selbst breite Schichten
des Bürgertums zu einer schärferen Opposition an . Der
Schwerpunkt der Regierungsmehrheit verschob sich infolge¬
dessen immer mehr nach rechts, was zur Folge hatte , daß
sogar das oktobristische Zentrum bei einigen Gelegenhei¬
ten der Negierung sein Mißtrauen aussprach. Kurz vor
dem Kriege waren untrügliche Anzeichen vorhanden , daß
sich selbst in der siebenmal durchsiebten Duma des Staats¬
streiches starke Verschiebungen vorbereiteten und daß es
nur eine Frage der Zeit war , daß die politische Massen¬
bewegung der Arbeiter auch auf andere Schichten der Be¬
völkerung Übergriff .

Der Krieg unterbrach diesen organischen Wachstums-
Prozeß der russischen Demokratie . Mit einem Schlage sah
sich das Reich hineingeschleudert in einen Zustand, -wo die
Schranken zwischen den politischen Parteien zu verschwin¬
den schienen . Zwar betonen die Sozialdemokraten (und
später auch die „Trudowiks ") in der Duma ihren kriegs-
seindlichen Standpunkt , ihre Abweisung des „Burgfrie¬
dens" — die übrigen Parteien jedoch kündeten der Regie¬
rung treue Gefolgschaft an . Das russische Bürgertum
trat Hand in Hand mit dem Adel an die Seite der Re¬
gierung und proklamierte den Krieg als eine „ große
nationale Tat " .

Die militärischen Mißerfolge und zahlreiche wirtschast-
liche Schäden haben die ursprüngliche Kriegsbegeisterung
des Bürgertums stark beeinträchtigt . An ihre Stelle ist
aber nicht Kriegsmüdigkeit , sondern das Bewußtsein ge¬
treten : jetzt geht es um unsere politische und Wirtschaft -
liche Existenz ! Die Regierung wird offen als „Regierung
des Staatsverrats " bezeichnet , ihr -werden in scharfer
Weise Vorwürfe wegen ihrer Untüchtigkeit gemacht , der
reaktionäre Kurs und die harten Verfolgungen dev Juden ,
Finnen , Polen , Ukrainer werden als Quelle der inneren
Zerrissenheit , der mangelnden Kriegsbegeisterung der
Völker Rußlands bezeichnet. Die Mängel der Organi¬
sation dev Heeresversorgung und die inneren wirtschaft¬
lichen Mißstände sollen nun durch die „Sammlung der
gesellschaftlichen Kräfte " beseitigt , der reaktionäre Kurs
durch Aenderungen in der Regierung gemildert , es soll
eine scharfe Kontrolle dev Verwaltung ausgeilbt werden.
Als Mittelpunkt dieser Bestrebungen tritt nun die Duma
in den Vordergrund , die sich nicht mehr wie im vorigen
August und Februar bloß als Dekoration für Kredit-
bewilligUjNgen mißbrauchen 'lassen will , sondern den
Wunsch hat , durch das Mittel der Gesetzgebung und der
parlamentarischen Kontrolle die Politik des Landes in ihre
Hand zu nehmen. Diesem Drängen dev Duma , die sich
jetzt auf einftußreiche Kreise des Bürgertums stützt, ver¬
mochte die Regierung nicht lange Widerstand zu leisten.
Es dürfte ihr -w-ohl auch nicht ganz unwillkommen sein ,
daß die Duma ihr einen Teil der Verantwortung von
den Schultern nimmt , wenn sie sich auch sagen muß , daß
dadurch .eine gewaltige Machtverstärkung des Parlaments
auf Kosten der Regierung eintreten dürfte . Diese Ge¬
fahren der Zukunft erscheinen ihr aber gering angesichts
der Katastrophe , von der Rußland jetzt bedroht ist.

pomcar6s Geschichtsauffassung
Der Präsident dev französischen Republik Herr Poin -

cars , dem schon bei seiner Wahl zum Präsidenten nachge¬
sagt wurde , daß er einer kriegerischen Politik geneigt sei
und dessen Erwählung aus diesem Grunde von den Sozia -
listen und Radikalen bekämpft und von den Reaktionären
aller Schattierungen gefördert wurde , hat zum Jahres -
tag des Kriegsbeginns eine Botschaft an das französische
Parlament gerichtet. Auch sie ist im Großen und Ganzen
auf die Parole „Durchhalten bis zum Siege " gestimmt
und wenn man von einigen Ausführungen ablsieht, die
mehr dem französischenTemperament und der Notwendig¬
keit , die Truppen zu begeistern , als dem Suchen nach der
geschichtlichen Wahrheit zuzuschreiben sind , fa könnte man
fast sagen, daß die Botschaft des Präsidenten so ungefähr
das Normalm -äß dessen innehalte , -was in einem krieg-
führenden Lande eben angebracht ist . Aber da stößt man
ist dem Manifest auf einen Satz, der wieder einmal so
recht bezeichnend ist dafür , daß die französischen Macht-
Haber entweder der Wahrhett nicht die Ehre geben wollen
oder unheilbar verrannt und verblendet sind . Da heißt
es nämlich:

Die Armee . . . weiß , daß von dem Siege Frank-
veichs und seiner Verbündeten die Zukunft unlferer
Zivilisation und das Schicksal der Menschheit ab¬
hängig ist.
Das heißt also, daß die Zukunft unserer Zivilisation

und das Schicksal der Menschheit bedroht wären,, wenn
Deutschland und Oesterreich-Ungarn nicht besiegt würden.
Herr Poinvars behauptet allen Evnstes , daß ein Sieg der
Deutschen, Oestevreiche-r , Ungarn und Türken die Zivili¬
sation bedrohen würde , deren Schutz und Zukunft er
vertrauensvoll in die Hände der Senegalneger , der Ma¬
rokkaner, der algerischen Schützen, dev Hindu und — als
letzte, nicht als schlechteste — der Kosaken , Baschkiren Md
Kalmüken legt . . . . Bei diesem Wahnsinn kann man'
schon nicht -mehr sagen, daß er Methode hat . Selbst ein
italienisches Blatt , allerdings der tapfer kämpfende
„Avanti " hat in seinem Jahresrückblick anerkannt , daß
Deutschland und Oesterreich-Ungarn einen Verteidigungs¬
krieg führen . Der deutsche Kaiser hat in seinem Manifest
sein Wort bekräftigt , daß Deutschland nicht auf Erobe¬
rungen ausgehe . Man braucht nur die materielle Kultur
und die Schulbildung , die Volksgesundheit und den Der-
kehr Deutschlands mit den Zuständen aus den gleichen
Gebieten in Rußland , aber auch in England und selbstin Frankreich zu vergleichen, um ernstlich daran zu zwei¬
feln, daß Herrn Poincar ^s Phrasen in den französischen
Schützengräben fieseren Eindruck machen werden.

Schmerzenskundgedung des'Kelchsrates.
WTB . Petersburg , 7. Aug . (Nicht amtlich.) Meldungder Petersburger Telegraphen -Agentur . Die Sitzung des

Reichsrates wurde gestern vom Präsidenten K u l o m s i n
eröffnet , der das Wort dem Mitglied des Reichsrates
Grafen Bobrinski -gab. Dieser sagte : Nachdem
Warschau heute in die Hand des Feindes gelangt ist, kann
der Reichsrat nicht schweigen . Wir neigen uns vor dem
Willen Gottes und schöpfen Mut aus dem Bewußtsein^daß das Vaterland schon Jahre der Trübung gekannt
hat , und daß , je größer das Leid unserer Seelen ist, um
so nachdrücklicher unser unbezwingbarer Wunsch ist, den
Krieg bis zum Ziele fortzuführen . Das Unterpfand des
Sieges sind der Geist und dev unbezwingbare Wille des
einigen Rußlands . Wir verneigen uns bis zur Erde vor
dem Schmerz unserer polnischen Kollegen. Habt Mut
Brüder ! Duldet noch einige Zeit ! Der Siegestag wird
auch für Euch erwachen! Beweinen wir den Verlust der
polnischen Hauptstadt , der Schwester Rußlands , aber Ruß¬land sagt nicht: Lebe wohl Warschau!, sondern : Auf
Wiedersehen ! Der Präsident des Reichsrates schloß sichvollkommen dieser Schmerzenskundgebung an, auf die das
polnische Mitglied des Reichsrates Chebeka folgender-̂
maßen antwortete : Bewegten Herzens betrete ich diese
Tribüne . Die gegenwärtigen Ereignisse berühren so- sehr
unser Vaterland und uns alle , die wir Polen sind , daßes eiserner Nerven bedürfte , um das von der Vorsehung
gesandte Leid zu tragen . Einige Tage vorher hat die
Kundgebung der Duma zu dem Kummer Polens mich
tief ergriffen . Wir Polen werden immer ein unverlösch -
liches Andenken daran bewahren . Heute hat man uns
von der Tribüne dieses hohen Hauses die tiefe und brü¬
derliche Empathie für Polen in feinem Unglück ausge -
drückt , aber mitten in diesem Unglück gedenken wir desserx,daß uns auf diesem Boden eine lange Reihe von histori-
scheu Ereignissen als unteilbares polnisches Völk mit dem
slawischen Typus moralisch in ausgesprochener Weise
verschmolzen hat . Eine eiserne Kette verbindet die gegen-
wärtige Generation niit der Vergangenheit und den
Siegen der Zukunft . Im Namen dieser besseren Zukunftbitte ich Sie , zu gestatten , Ihnen hier feierlichst zu er-klären, daß das polnische Volk nicht niedergedrückt, son¬dern frei ist , daß es nicht erschöpft und geknechtet , sondern
stark ist, dank seiner mächtigen nafionalen Lebenskraft
infolge des Bewußtseins , daß es seinen Platz in der Fa -
mi-lie der Slawen in brüderlicher Weife einnehmen wird .Es wird mit ihnen bis zum letzten Atemzuge kämpfenund niemals die Fahne des Slawentums verraten . (Bei-
fall.) Der Präsident rips : Es lebe das polnische Volk!
(Allgemeine Huldigung .)

fluslrmd.
Frankreich .

An die Frauen. Anläßlich des Todestages von JaureS- er,
ließ nach „Humanste" vom 31 . Juli , di« Gruppe der sozialisti-
scheu Frauen einen Auftuf, in dem es heißt: Die schlimmsten
Feinde von Jaures »raren die , die das entsetzliche Blutbad- ent-
feffett hoben , und gegen sie müssen wir, trotz aller Schveckm,mit oller Kraft kämpfen , um für immer die menschenmosdendeGewalt der vom Teufel besessenen Fürsten zu vernichten, di«
durch ihren Mischen Widerstand den Fortschritt der Menschheit
verhindern .
England.

Das reiche England. Welches sind unsere finanziellen Aus¬
sichten? fragt . Daily Mail " vom 2. August . Wie lange wer- ,
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I>en wir noch mehr als 3000000 Pfund pro Tag für den Krieg
bevauSga -ten können? Die Antwort unfcrer ftnanzftllen Sach¬
verständigen lautet dahin , d-aß wir diese ungeheure Summe
noch viel länger als der Krieg möglicherweisedauern kann, ver¬
brauchen können . Sie weisen darauf hin , datz wir , ohne uns
graue 'Haare wachsen zu lassen und ohne große Sparsamkeit
durch das erste Jahr gekommen sind, trotzdem , wir 1300 000 000
Pfund aufgewendet ho.ben . Die grohen Ausgäben halben nichts
anderes zur Folge gehabt; als datz wir veranlatzt worden sind ,
mehr über Sparsamkeit zu fpechen . Wir werden allerdings in
Zukunft den Verlust des Geldes fühten , gegenwärtig aber spüren
wir ihn kaum. Unsere kleinen- Einschränkungen sind vorläufig
zu ertragen .
Rußland.

Deutsches Kapital in Rußland . Der „ Retsch" vom 14. Juli
zufolge unternimmt die Aktiengesellschaft der chemischen Fabrik
Friedrich Bayer u . Ko. in Moskau Schritte zur Erweiterung
ihres Betriebes und zwar durch Errichtung einer Fabrik von
Sprengstoffen . Genannte Firma ist die Tochtergesellschaft
der deutschen Firma Farbenfabriken vorm. Friede . Bayer u . Co .,
Elberfeld.

Die sibirischen Verbannten . Der in Genf in russischer
Sprache erscheinende „Sozialdemokrat " teilt nach der „ Züricher
Post " vom 1 . August in einem Briese aus Sibirien mit , datz die
dortigen Berbannungsorte mit politischen Verbrechern überfüllt
sind. In einem einzigen Orte fitzen 140 Marxisten , von denen
sechzig ihrer Nationalität nach Letten sind. Die Verbannten
mühten zwar hungern , ihre Stimmung , sei aber ungebrochen.

Nach Petersburger Meldungen sind allein im Juni nach
dem Kreise JenisseiSk in Sibirien 7M Verbannte aus den bal¬
tischen und westlichen Provinzen RuhlandS gebracht worden.
Unter den Verbannten sind ungefähr hundert baltische Barone .

Bm westlichen MgrfchWlag.
Der französische Bericht.

Paris . 7. Aug. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag
8 Uhr : Im A r t o is fanden gestern Kämpfe um Souchez -wäh¬
rend der ganzen Nacht statt. Vor Neumll-e-Saint Uaast wurde
ein deutscher Angriffsversuch leicht angehalten . In den A r -
gönnen setzte der Kampf mit Bomben und Fröschen wieder
ein, der von Artillerieaktionen unterstützt -wurde , während der
Nacht mit grötzerer Stärke besonders um die Höhe 213 , im Ge¬
biet Fcmtaine -aux- Cannes bei Saint Hubert . Westlich der Höhe
816 suchten die Deutschen aus ihren Schützengräben vorzustohen.
feie wurden durch unser Feuer sofort a-ngehalten . Auf den
Moashöhen - im Boi^ u.Haut griff -der Feind zweimal ohne Er¬
folg an . Der Angreifer wurde mit Granaten und durch unser
Jnfarrteriefeuer zurückgeworfen. In Lothringen bombardierten
-die Deutschen die Nacht über das Dorf Embermentl und unsere
«Stellung um Reillon . Zwei deutsche Flugzeuge warftn auf
Fraisne im Meuthetal etwa zehn Bomben , die zwe » Frauen und
einen Soldaten töteten . In den Vogesen eine ruhige -Nacht . —
In den Dardanellen ist seit Beginn des August kein bemer¬
kenswerter Zwischenfall zu melden, nur aussetzende Artillerie -
kämpfe und grotze Tätigkeit der Flugzeuge .

Paris , 7 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Ahr :
Im Artois , zwischen -Somme und Oise und im AiSnetal Artil¬
leriekämpft . Im Westt-eil der Argon-nen beschoh -der Feind -den
ganzen Dag unsere Schützengräben sehr heftig mit Granaten
aller Kaliber . Unsere Artillerie und die Kampswertzeuge in
unfern SWtzengraben beantworteten diese Beschießung. Im
Walde von- Apremont lebhafte Kanonade . In den Boge,en
'verlief -der Tag ruhig .

Englische Verluste .
London , 7 . Aug,. Die letzte DerlnsÄste enthält die

Namen von 43 Offizieren und 1890 Mann .

Do« östlichen MMchnnM.
Die Niederlage der Russen.

Stuttgart , 7 . Aug . (WTB . Nicht amtlich.) Auf ein
Glückwunschtelegramm des Königs zur Eroberung von
Warschau ist , laut „Staatsanzeiger "

, von dem Kaiser fol-
gen de Erwiderung eingegangen r Vielen herzlichen Dank
für Deine Glückwünsche zur Einnahme Warschaus. Wir
dürfen doch jedenfalls darin einen bedeutungsvollen
Schritt sehen aus dem Wege, den der Allmächtige Gott
uns bisher so gnädiig geführt hat . Im Vertrauen auf ihn
werden unsere herrlichen- Truppen weiter kämpfen bis zum
ehrenvollen Frieden . Wilhelm.

An den König ist ferner folgendes Telegramm gelangt :
Eurer Majestät melde ich alleruntertänigst , daß das Ar¬
meekorps nach Erzwingung des Narewüberganges neuen
Feind in fester Stellung vor sich fand . Es griff ihn am
Jahrestag des Gefechts von Weißenburg an und schlug
ihn auf ganzer Linie . 26 . Jnfanterie -Divisio-n erzielte im
Wetteifer mit preußischen Divisionen schöne Erfolge . Korps
entriß dem Feind in frontalem Ansturm außer seinen
Befestigungen 20 Offiziere , über 4300 Gefangene und
15 Maschinengewehre, gez. General v. Matter .

Die russische Front an drei Stellen
durchbrochen .

TU . Berlin , 8. Aug . Der „B . Z." wird aus dem
K. und K. Kriegspressequartier gemeldet : Die russisch«
Front ist wieder an drei Stellen durchbrochen worden. Dir
österreichischen Truppen befinden sich jetzt südlich Lubartow
und nördlich Lublin , die deutschen Truppen stehen an zwei
Punkten östlich des Wyprz.

Durchbrechung der russischen
Wyprzsront.

TU . B e r l i n , 8. Aug . Dem „Berl . Lok.-Anz." wird
aus dem K. und K. Kriegspressequartier unterm 7. August
gemeldet : Das Vorrücken der verbündeten Truppen bei-
derseits des Wyprz dauert unaufhalffam an. Erzherzog
Joseph Ferdinand mit dem rechten Flügel ist bereits im
Raum von Lubartow , 25 Kilometer nördlich von
Lublin , angrlangt , daran anschließend hat der linke Flü¬
gel Mackensens am rechten Whprzufer die feindlichen Strl -

lungen an zwei Stellen durchbrochen . Die hartnäckig der-
teidigte ruffische Front am unteren Wyprz wird dadurch
immerhin gefährdet , ebenso die Stellung östlich der
Weichsel bei Jwangorod . Die südliche verbündete Zeu -
tralarmee hat sich bis ans 50 Kilometer an den wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt Lukow herangearbeitet , wo die
Bahnlinien von Warschau und Jwangorod nach Brest-
Litowsk sich vereinigen .

Montag, den 9 . August 1915.

Tageröericht-er oberstenHeererleitnng
Großes Haup tquartier , 8. Aug ., vormittags .

(WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Französische Handgranatenangriffe bei Souchez und
Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem Feinde entris¬
senen Graben in den W e st a r g o n n e n wurden abge-
wiesen .

Die Gefechte in den Vogesen nördlich von M ü n .
st e r lebten gestern nachmittag wieder auf . Die Nacht ver¬
lies dort aber ruhig .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Die deutsche Narew -Gruppe nähert sich der Straße

Lomza - Ostrow - Whszkow . An einzelnen Stellen
leistet der Gegner hartnäckigen Widerstand . Südlich von
W h s z kow ist der Bug erreicht. S e r o ck an der Bug -
Mündüng wurde besetzt .

Vor Rowo - Georgiewsk nahmen unsere Ein -
schließungstrutzpe» die Befestigungen von Z e g r z e.

Bei Warschau gewannen wir das östliche Weichsel,
ufrr.

Südöstlicher K r i e -g s schau Pi atz :
Bor dem Druck der Truppen des Generalobersten von

Woyrsch weichen die Russen « ach Osten .
Zwischen Weichsel und Bug hat der linke Flügel

der Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Macken -
sen den Feind nach Norden gegen den Wieprz - Fluß
geworfen . Der rechte Flügel steht noch im Kampf.

Oberste Heeresleitung .

Dm Sstemichlsch -nWkische TWSdmcht.
Wien , 8. Aug . ( WTB . Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlantbart , 8. August mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand

setzte gestern im Raume zwischen Weichsel und Wieprz den
Angriff fort .

Die unmittelbar westlich des Wieprz vorgehende Stoß -
grnppe warf den Feind aus mehreren Linien , nahm nach¬
mittags Lubartow und drang gegen Norden bis zum
Flu £ fitie vor . Der geworfene Gegner flüchtete in
Auflösung über den Wieprz.

Auch südlich und südwestlich M i r ch o w errangen un -
sere Truppen einen vollen Erfolg . Der Feind war
hier, um unseren Angriff zu parieren , zum Gegenstoß
übergegangen , der bis zum Handgemenge führte , wurde
aber in Front und. Flanke gefaßt und über den Wieprz zu¬
rückgetrieben.

Die Zahl der bei Lubartow und M i e ch o w eiuge -
brachten Gefangenen betrug bis gestern abend 23
Offiziere uud 6000 Mann , die Beute belief sich auf 2 Ge¬
schütze , 11 Maschinengewehre und 2 Munitionswagen .

Bedroht durch unsere von Süden her siegreich gegen
den unteren Wieprz vorgeheuden Truppen haben heute
früh auch die noch im Weichselgelände nordöstlich Jwan¬
gorod verbliebenen russischen Korps den Rückzug
gegen Nordosten angetreten .

Oesterreichisch-ungarische und deuffch « Kräfte verfolgen .
Zwischen Wieprz und Bug wird weiter gekämpft.
In O st g a l i z i e n ist die Lage unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Bevorstehende Räumung Wilnas .
TU . Basel , 8. Aug . Wie de» „Baseler Nachrichten"

gemeldet wird , sind die höheren Schulen von Wilna ans
Verfügung des Unterrichtsministers nach Petersburg ver¬
legt worden. „Nowoje Wremja " meldet , Rjalystok liegt
in der Verteidigungszone . Ein Befehl des Großfürsten
Nikolajewitsch warnt vor Verrätern , die das Vertraue «
zur Heeresleitung erschweren wollen . (Lok .-Anz . )

Die Räumung von Rowno.
TU . Rotterdam , 8. Aug . „Daily Mail " meldet,

daß die Russen auch Kowno räumen . Im Laufe der
Woche verließ die ganze Bevölkerung die Stadt . Die
Filiale der Reichsbank wurde nach Wilna verlegt . Das¬
selbe Blatt berichtet ans Petersburg , daß man dort die
Räumung Rigas mit Ruhe erwartet . (Loka .-Anz .)

Der russische Bericht.
Petersburg , 7. Au-g. Der Generalstab des Genera¬

lissimus tneitet : Zwischen Duena und N je men keine merk¬
lichen Veränderungen . Am 5 . August schlugen wir die Deur-
schen , lvelche uns in der Gegend der Quellen des Pivessa-Flusses
angegriffen - hatten , siegreich zurück . Am linken- Rarewuser
dauerte der sehr hartnäckige Kampf auf den Straßen von- Rozan
nach Ostrolenrka östlich von Ostrom in der Nacht dom 6 . August
und den gangen folgenden Tag fort . Eine Reihe unserer ener¬
gischen Gegenangriffe hielt den Feind aus einer ausgedehnten
Front und in einer Entfernung von etwa 10 Werst von diesem
Fluh auf . Wir haben mehrere hundert Gefangene gemachl .
Der heftige Kampf und das Gewehrftuer dauern fort. An der
mittleren Weichselftont ist es nach unserm Rückzug , auf das
rechte Ufer ruhig . Warschau wurde geräumt , um -der Stadt
die Wirkungen einer Beschießung zu ersparen . ( ! ) Die erfolg¬
losen -Versuche des Feindes , die von ihm besetzte Gegend zu er¬
weitern , dauert nur in der Gegend -von Macieze fort . Zwischen
Weichsel nnd Bug waren die Kämpft am 8 . August westlich der
Straße Travnkka -B-latev überaus hartnäckig. Der Feind hatte
das Feuer seiner zahlreich hergeführten Artillerie dort konzen¬
triert , Vas unsere Truppen zwau» ei« wenig nach Reede» zu-
rückzuweicheu. Am - rechten Ufer de» ©U0 an der Zlota-Lipa
rmh andern Punkten keinerlei Veränderungen .

Die Freude in Riga.
L » » d » n, 7. Aug. (WTB. Nicht amtlich.) Die

„Rorniag Post" meldet aus Petersburg : I « Riga
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hörte man in den letzten Wochen auf den Straßen weni»
deutsch sprechen und sah wenig Deutsche. Als aber die gfts
sen den Abzug vorbereiteten , machte Riga den Eindr«!»
einer Stadt , die einen nationalen Festt «I
fe i e r t. Deutsche waren überall , überall spielt die Mum
überall spiegelte sich die Freude des Publikums . '

Eine englische Preßstimme .
WTB . London, 7 . Aug. Die „Times " schreibt ineinem Leitartikel : Der Fall Warschaus muß jedenfalls -

die deutsche Nation ermutigen , und die moralische Wir-
kung auf gewisse Neutrale muß beträchtlich sein. UfJ
zweifelhaft ist die Einnahme Warschaus am Ende des eiw
jährigen verzweifelten Kampfes ein Markstein in diesem
Kriege und muß sehr ernst betrachtet werden , denn siebedeutet eine bestimmte Warnung an die Alliierten . Der
Engländer , der die Ereignisse zu verkleinern sucht, erweistder nationalen Sache einen schi-echten Dienst . Die Zesi
ist vorüber , wo wir uns -Wer die innere Bedeutu-nqgroßer unangenehmer Ereignisse -hinwegtäuschen dürfen
Die „Times " sp-richt die Hoffnung aus , daß die russisch
Armee unversehrt bleiben und daß Deutschland nicht im-
stand sein wird , anderwärts große Anstrengungen in ah.
sehbarer Zeit zu machen .

Ein russisches Eingeständnis .
Kopenhagen , 8 . Aug . Der „ Rjetsch" enthält einen

Artikel, worin es heißt : Die Duma versammelt sich ch
einem -unendlich schweren Augenblick für das Volk. Der
Jahrestag des Krieges brachte nicht di-e erwarteten
Früchte. Nach den allergrößten Anstrengungen und dvn
Verlust unendlich vieler teueren Menschenleben stehen die
Russen -heute aus derselben Linie , aus der sie seinerzeit
den Kamps beginnen wollten . Me Berechnung des Fein,
des, uns und unsere Alliierten unfertig vorzufinden , « .
wies sich als vollständig richtig. Wir wollen uns nicht
verheimlichen, daß unsere Aufgabe sich als - viel groß« ,
verwickelter und schwieriger -erwiesen hat als wir erw« .

'
tet hatten . Nur eines kann Rußland retten , nämlich die .
Organisation . j
Wie die französische Presse den Fall Warschaus beschönigt.

Pajris , 8 . Aug . Me Presse sucht die Oeffentlichkeit
über die Einnahme Warschaus zu beruhigen , indem sie
erklärt , das Ereignis , das map feit mehreren Tagen er¬
wartet habe, sei strategisch ohne Bedeutung . Me russisch^
Armee ziehe sich unbehelligt zurück , ohne ihre Wider¬
standskraft verloren zu- haben . Me deutsch- öfterreichischen
Armeen hätten in Warschau eine ,leeve Stadt -gefunden
Die deutsche Offensive habe ihr Ziel nicht -erreicht, -nämiM
die russische Armee einzukreisen und zu vernichten. Da¬
gegen habe Großfürst Nikolai Nikolajewi -ffch prog-ramH
gemäß den strategischen Rückzug durchführen können, e

Die Kämpfe im Kaukasus .
Konstantinopel , 7. Aug . (WTB . Nicht amtlich. ) Der

Kriegsberichterstatter des „Tanin " telegraphiert , daß sich
'

die Russen , die sich auf der Flucht von Karakilisse befanden,'
in die Berge nördlich Alaschkert zurückziehen . Ein'
Teil der russischen Streitkräfte , der einen Gegeno
zu unternehmen versuchte , wurde in der Richtung

! a r a k u r t zurückgeworfen.
Konstantinop -el, 7 . Aug . Nach Privatnachrichten au« -

Erzerum -haben südlich vom Araxesfluß Kämpfe begonnen .
Alle Stürme der Russen an der ganzen Front bis an die
Küste des Schwarzen Meeres sind zurückgeschlagen wor¬
den. Die Türken -nahmen nach 4 Bajonettangriffen eine
wichtige Höhe nördlich vom Araxes .

Der Kamps zur See.
Opfer deutscher U -Boote .

TU . Rotterdam , 8. Aug . Die Besatzungen dev Fischer¬
fahrzeuge „Hesperus "

, „Ivan "
, „Fischermann "

, „Helst-
skop" und „Challenger " wurden gelandet . Die Fahr¬
zeuge sind versenkt worden . Giolette „Hans Emil " wurde
in Brand gesetzt. Die Besatzung befindet sich an Bord des
dänischen Dampfers „Tyr " auf dem Wege nach Dänemark

Kopenhagen, 7 . Aug . Die Bark „Vanadis " , von Brevik
kommend , ist in der Nordsee von einem deutschen Unter»
seeboot in den Grund geschossen worden . Die Mannschaft -
bestehend aus 10 Mann , ist von dem Dampfer „Orais !
an Bord genommen worden . Die „Vanadis " war mit
Grubenholz beladen.

Der Mg mit Stolien.
Oesterreichischer Bericht.

Rach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung grist
starke italienische Infanterie am Abend des 6. August de»
Plateaurand im Abschnitt Polazzo - Vermiglian «
an. Auch dieser Angriff wurde wie alle früheren , die M
gegen den Monte bei sei Busi richteten, vollkommen z
rückgeschlagen .

Ansonsten waren im Küstenland , in Kärnten nnd ir
Tirol nur Gcschützkämpfe im Gange .

Am 6. abends und in der Nacht zum 7. brach italienische
Infanterie mit 2 Batterien über die Forcellinad «,
Montozzo , südwestlich Pejo , nach Tirol ein .
von diesen Kräften in den Morgenstunden des 7. Aug^
versuchte Angriff wurde schon durch unser Artillerie -
Jnfanteriefeurr vereitelt .

Die Italiener gehen unter lebhaften „Evviva Jtali » '

und „A baffo Austria "-Rufeu schleunigst zurück.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstadsr

v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Saastige Kriegsnachrichtea.
Dichtung oder Wahrheit ?

WTB . PachiK, 7 . Aug . Der „Petit Partsien " meM
ans Mailand : Ein Mitglied , der japanischen Mrtt^
Mission bei der italienischen Armee hat bezüg-lch der
stützung-, die Japan Rußland durch Zusendung- von ^
nitton gewährt , erklärt , technische Ausschüsse hierfür -,
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aon beiden Regierungen zusammengesetzt worden und, be-
reits zusammengetreten !, um ein Programm zur Erreich-

eines gemeinsamen Zusamtneiiwirkens feistzusetzen .
^ 5 Programm sei augenblicklich in der Durchführung be¬

griffen und werde bald seine Wirkung auf dem östlichen
Kriegsschauplätze geltend machen.

Die nächste Duma- Sitzung.
TU - Petersburg, 8 . Aug . (Privatmeldung.) In der

Ochsten Sitzung wird sich die Duma mit vier, von der
Aegierung emgebrachten Gesetzesanträgen « beschäftigen :
1. Einberufung der Klasse 1916 , 2 . Einberufung eines

Teiles der Reserven der Territorialarmee unter die
Fahnen , 3 . Erhöhung des Ausgabebetrages von Bank
noten der Reichsbank . 4 . Bildung eines höchsten Rates
zur Beschleunigung und Vervollkommnung , der Kriegs«
uerpreviantierung .

Ukrainische Ergebenheitsadresse .
Wien , 7 . Aug . Das Präsidium des Bundes zur Be

freiung der Ukraine sandte an den Generalseldmavschall
von Mackensen anläßlich der Eroberung von Cholm ein
Glückwunschtelegramm, in dem er ihn und die von ihm
tzesehligte glorreiche deutsche Armee , die bereits auf
ukrainischem Boden kämpfe, zur Einnahme von Chölm ,
der ehemaligen Hauptstadt des ukrainischen Königreiches
.Aodomerien, beglückwünscht. Der Feldmarschall antwor¬
tete : Die deutschen Soldaten sind für die Begrüßung auf
«dem eroberten Boden dankbar.

Bulgaien und die Entente.
TU . Bukarest , 8 . Aug . „Seara " meldet aus Sofia

In der unmittelbaren Umgebung des Ministerpräsiden
ten Radoslawotv wird die Antwort der Entente als etr
Mrsuch angesehen , einen Druck aus Bulgarien auszu
Aen» um es zu veranlassen , die Unterhandlungen mi
der Türkei über die Grenzregülierung in Thrazien ab
zubrechen «. Nach der Ansicht maßgebender bulgarifchei
Politiker wird dieser Verfluch aber mißlingen, da Rados
lawow fest entschlossen sei , die bisherige freundschaftlich,
Haltung der Türkei gegenüber auch fernerhin zu be
wahren.

Zur Teuerung .
Sunt Lebensmittelwcher .

Dem Reichstag ist eine bezeichnende Bittschrift der „Zucker
mchkler-Berermjgnng in «Hamburg , e . V . Alexander Hunecke Vor

HMender " zuyegangen . Darin wird aus die Bundesvatswerord
f nutzen hingewiesen , Re den Verkehr mit Zucker und die Ber
I Wertung der Zucker -Erzeugung für «das Betriebsjahr 1914/1!

-regeln und in einer Festlegung des Zuckerpreises gipfeltenDann heißt «e£ weiter : Der Landwirtschaft und den Rohzucker
sabriken haben« diese Maßnahmen enorme «Gewinne zugeführt dadurch, daß der Preis für den «Zentner «Rohzucker au
0,56 Mt ., steigend «bis 11,3b Mt . festgesetzt wurde , «während fü«
Ware des Betriebsjahres 1914/15 vorher «ein Preis bezahlw - rde , der sich selten «über 8 Mt . erhob. Den Raffinerien ha-
f " « ne Preisspanne von 3 Mk. zugebilligt , obwohl bis Lahnder Prersunterschied zwischen Rohware und weißer Ware nui
«agefähr 2 DA. «betrüg . Den «Rohzuckevhandel «hat man , va

^..Schaden bewahrt dadurch daß die Rohzucker-Kaufverträge , di ,
voch dem Oktober 1014 zu erfüllen «gewesen wären , für unver «
brndlich erklärt wurden . Ebenso sind die. Rohzucker«-Agentei
Ech die gleiche Bestimmung schadlos gehalten . Vollends der

Dasffnadenhcmdel hat man geschont, indem davon abgeseher
/ wurde, Höchstpreise für Weißzucker aus zweiter Hand sestzu«

scheu «. Die Folge «war , daß die zweite und dritte Hand den Ber «
« auchszucker mit großen Ausschlägen abgab . Es entwickelt,
sich eine Preistreiberei , der schließlich durch eine Verordn «» !o^ Bnudesrats Einhalt geboten werden mußte . Die Mehr
tasten , die dem deutschen Volke durch die Preiserhöhung aut
erlegt «worden « sind, können auf 120 Millionen Mark geschätzt wer
bat, ganz abgesehen «von «der weit .eren Belastung , die die in
OM : dieses Jahres begonnene Preistreiberei veranlaßt hat
Aber leiÄer, «fo

'
beklagt «sich bitter die Zuckermakler-Bereinigumm Hamburg / haben die lZucker-Derminmakler keinen Anteil «ar

diesem schönen « Geschäft ; sie wurden «vielmehr aus dem Erwerl
ausgeschaltet und ohne jede Entschädigung übergangen . Di ,
Herren verlangen daher , daß sich der Reichstag ihrex «annehme
-mnÄ sie vam Bundesrat keine« Hilfe erlangen « konnten«. Uni
zum Geweye ihrer furchtbaren Not führen sie an , daß die Ge«
famteinmahme der 18 bei der Maren -Liquidationskafse zuge «
laffenen« Zuckermakler im Durchschnitt der beiden Jahre 191:
« tb 191S jährlich 862 OOO Mk. betragen «hat . Das macht durch
schnMich für jeden dieser 18 «Herren « ein«e jährl ich e «Ginnahn «
don 47 880 Mk. Diesen Gewinn « «haben «sie wer weiß wie viel ,
Jahve eingesteckt. Und jetzt , da. ihnen die Not des Krieyes der
Gewinn «entzieht , fordern « sie eine Entschädigung aus — Koster
der großen Masse des Volkes .

Die städti«fchen Körperschaften in Elberfeld haben eine Ein «
g*&e an Bundesrat und Reichstag , sowie an « die militärischer
Behörden beschlossen. In dieser wird verlangt :

*) die Festsetzung angemessener Produzenten -
Höchstpreise für die wichtigsten Lebensmittel des Massen -
lon«sMils , namentlich der landwirtschäftlichen Produkte ( neben
Getreide auch für Kartoffeln , Gemüse , Obst , Milch, Butter ) , «Me
ottern die Festsetzung danach zu beinessender «angemessener Grotz-
vnd Kleinhandelspreise «ermöglicht;

«d ) die Durchführung der Beschlagnahme und bei
Berkausszwangs für diese Lebensmittel «:

c) di« Verbilligung .des «durch den Zentvaleinkauj
bebmittelten Bezugs von Lebensmitteln für die minderbemittelt «
Bevölkerung unter Ausschaltung jeder Gewinnerzielung , nötigen -
Ms auch durch Gewährung von Rei «chszns«chüssen .

Auch die Kohlen werden teurer .
Unlängst hat das Rheinisch -Westfälische «Kohlen-shn>dikat seine-preise um 1 «bis 2 Mk. wieder erhöht, obwohl Ende 1014 schor,« ne durchschnittliche Erhöhung «von 2 Mk .

'für Kohlen und Br «-
r ® beschlossen worden «war . Jetzt versucht nun in der „Voss.
M .

" eine Zuschrift „aus «den« Kreisen der Kohlenindustriellen "

^wl «e außergewöhnliche Kohlenpreissteigerung zu rechtfertigen ,chfenbar nur zu dem Zweck, um« noch eine weitere Preissteige -
«vorzubereiten . Ta sollen nun an «der «Beteuerung der

Sohlen schuld se«in die höheren Löhne der Arbeiter ( ? ) und Be-
die geringe «re Ausbeute bei der Beschäftigung vor,

^ riegsgesang «enen , die man anstelle der eingezogenen Arbeiter
tnstellen « müsse (aber zu welcher Entschädigung ! ? D . S . ) und
7 *® Pr «eiKstei«gerung für Betri «ebsmateri «alien wi«e Oele, «Schie¬
rt usw .^.. Zugegeben , «daß der Produ «ktion« höhere Kosten aus

ange «führten Gründen erwachsen, muß doch die erste Preis -
Uergernng s«chou erheblich genug gewesen sein , «diese höheren
Achten nicht nur «wett zu machen«, sondern« noch ganz erkleckliche
Überschüsse zu bringen .

. Die Zuschrift „ aus den Kressen« der Kohlenindusirteilen -
«nutz selbst zugestehen , daß «einzelne Kohlenwerke im Kriqgs -

Montag , den 9. August 1915 .
jahre höhere Leistungen « haben als im Ja «hre zuvor , und« daß
«einzelne Gesellschaften ihren Aktionären „recht , gute Jahres¬
bilanzen " vorzulegen « vermochten . Tie Zuschrift sucht nach aller -
han«d Gründen , diese gestiegenen Gewinne zu erklären und führt
«dabei u . a . an , «daß die vorhandenen « Läger verladen« worden
seien , «was allein bei der einzelnen Gesellschaft einen Gewinn
von einer Million « Mark und mehr ausmache . Die vorhandenen
Läger sind aber natürlich in früherer Zeit aufgefüllt worden
und wenn man sie nicht in .da«s Gewinn -Konto einstellte , so hat
man nur den ftüheren « Gewinn verschleiert , «der jetzt umso schär-
'fer in Ersche«inung tritt .

Wo soll unt«er solchen «Umständen die Berechtigung zu neuen
Preisausschlägen Herkommen? Und daß «solche in Aussichr
stehen, geht aus dem Schlußsatz der Zuschrift hervor, «der «besag! :
Man dürfe sich also nicht wundern , wenn die Gruben etwa ge¬
nötigt wären , ihre Preise noch weiter hinaufznsetzen . — Das ist
nicht mihzNverstoheu ! Das Volk «wird sich also rüsten muffen,
auch noch .den Kampf gegen den« Kohlenwucher aufzunehmen .

Die Zech«e „ B l a n k e n b u r g " im Ruhrrevier verössentlichr
in der „Bergwerkszeitung " vom 4 . August einen Bericht für «das
zweite Vierteljahr 1915, in« dem es heißt :

„Wenn trotzdem« der Detriobs «überschu«tz gegen «das Viertel¬
jahr gestiegen ist, so ist dies darauf zurückzuführen, daß die
mit «dem 1 . April d . I . eingetretene Preiserhöhung nicht ganz
absorbiert «worden sst durch die gestiegenen « Selbstkosten und
die «erhöhte «Shndikatsumlage für Briketts . Um wieder einen
zufriedenstellenden Gewinn zu erzielen , muß unbedingt auf
eine weitere Erhöhung der Kohlen und Brikettpresse hinge¬
wirkt werden ."

Also die „ erste Pr «eiserhöhung " wurde nicht abs«orbi«ert durch
Mehrausgaben . Die zweite , am 29 . Juli beschlossene , sst noch
gar nicht in Kraft und schon «wieder macht sich eine „Preis¬
erhöhung «notwendig "

, wenn ein « zufriedenstellender Gewinn er¬
zielt «werden soll. Der Begriff „zufriedenstellener Gewinn " ist
jedenfalls sehr «dehn«bar . Wir sind .davon «überzeugt , daß die
Aktionäre z . B . vom Köln -Neussen«er Bergwerksverein , welche
in den letzteren Jahren « bis zu 40 Prozent Dividende erhielten ,
im letzten« Jahve „ nur " 25 Prozent einheimsen konnten, dieses
Ergebnis auch nicht als „zufriedenstellend " betrachten.

Der Bericht von „Blankenburg " ist aber nicht der einzige ,
der darüber ausklärt , daß die erste Preiserhöhung nicht „ganz
absorbiert " «wurde . In Nr . 31 .der „Industrie " gibt die „Bergt .
Akt.-Ges . „ I l s e" «ein«en« Bericht über das erste Halbjahr 1915.
Dort heißt es u . « . :

„Mehrerlöse , die durch die Kohlenpreiserhöhungen erzielt
sind , wurden « zum nicht unwesentlichen Teil durch die unge¬
wöhnlichen Aufwendungen sozialer Art , die durch den Krieg
notwendig geworden « sind , ferner durch «die stark gestiegenen
«Rohmaterialpreise und «durch «die erhöhten« Gestehungskosten
absorbiert . Bom 1 . Juli an ist «bekanntlich eine erneute Er¬
höhung der Köhlenpreise etngetreten .

"

Dabei hat die Gesellschaft im vergang «enen Geschäftsjahr ,
welckes fünf «Kriegsmonate umfaßte , 26 Prozent Dividende
verteilt . Auch hier hat sich , trotz der Dividende von 26 Prozent ,
und trotzdem der Me «hrerlös aus der ersten Preiserhöhung
durch «Mehrbelastung nicht ausgebvaucht wurde, eine wertere
Preiserhöhung „ notwendig " gemacht . Daß die Lage der Zechen
überhaupt «eine gute « ist , bestätigt auch die „Rhein .-Westf. Ztg . ,
wenn sie in« ihrem Artik«el „Ein Fahr Kriegswirtschaft " sagt , daß
zweifellos der Kohlend und Eisenmarkt durch ine Kriegswirt¬
schaft am « meisten profitiert habe" . — Aber trotzdem weitere
«Preistreiberei und Ausbeutung des unter der Kriegsnot keu¬
chenden« Volkes .

Höchstpreise für Obst.
Um.« den unverschämten Preistreibereien für Obst ein Ende

zu machen, hat der Oberbürgermeister von Solingen unter
Androhung von« «Strafen bis zu« 1 Jahr Gefängnis und bis zu
19 000 Mk. Geldstraft Höchstpreise für Obst erlassen . Der Pro -
duzentenpreis für Fallobst ( Aepfel und«Birnen ) beträgt 6 «bezw.
4 Psy . pro Pftrn 'd , für Pflückobst 8 bezw . 6 Pfg . Im Kleinver -
kaus sind folgende Preise festgesetzt worden : Fallbirnen 5 Pfg . ,
gepflückte Birnen 8 Pfg . , Malläpfel« 8 Psg «. , gepflückte Aepfel
10 Pg . pro Pfund . Ausgenommen « ist Edelobst.

Deutsche Politik.
Lex Arons.

«Im Fahre 1900 sst dem Genossen« Dr . Leo AronS vom preu .
fischen Kultusministerium die Lehrbefutznis als « Privatdozent
der Physik an der Unwevsität Berlin entzogen «worden . Den
Grund bildete die Zugehörigkeit Arons zur «Sozialdemokratie .
Dieses Verfahren ma«chte .damals großes Aussehen und fand ins -
beson«dere in wissens«cha«ftlichen Kreisen scharfe Verurteilung ,
hatte sich doch «die philologische Fakultät der Universität mit
Entschie«den«heit gegen « «diese Maßregelung «erklärt. Mit Rücksicht
auf die gegenwärtigen Zeitläufte «hat nun bereits vor einiger
Zeit die «Faknltät beim Ministerium den Antrag gestellt , zu ge¬
nehmigen «, daß Dr . Arons die Lehrbefugnis «wieder erteilt «werde.
Dieser Antnig fa .nd die prizipielle Zustimmung , doch hat Dr .
Arons mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand äbgelehnt ,
wieder ein Lehramt zu übernehm «en.

„Störung des Burgfriedens! "
In «der „ Frankfurter Zeitung " veröffentlichte Genosse Heine

einen Artikel , in «dem «er dafür eintrat , daß der deuts«chen Ar-
beitertlasse die staatsbürgerliche Gleichberechtigung, nicht mehr
länger vorenthalten «werden dürfe und zwar verlangt er die Er¬
füllung «einiger «Forderungen , „ ehe «die Gegenkräfte wieder er¬
starkt sind " . Dieser Artikel hat «die „Kreuzzeitung " in « große
AufreMng versetzt und sie erblickt in ihm , wie in jeder den
Konservativen , nicht «genehmen Auslassun «g , eine — Störung des
Burgfriedens ! Das konservative Blatt fügt dem hinzu :

„Nicht nur , do«h er das geltende preußis«che Wahlrecht ein¬
fach ein „Unrecht" nennt , von « «den „bisher unterdrückten und
außerhalb der Nati «on gestellten Schichten " spricht, er glaubt
auch die Gegner der Sozialdemokratie als Leute charakteri¬
sieren zu sollen , „ die durch ihre Ablehnung jeden Entgegen¬
kommens gegen die politis «chen Forderungen und die gewerk¬
schaftlichen Bestrebungen der Arbeiter , durch Lebensmtttelteue -
rung und unzureichendes Interesse für nvtletRnde Krieger¬
familien « und Hinterbliebene , vor allem aber durch «die An¬
kündigung , deutsches Blut eigennützigen Eroberungsinteressen
.beschränkter Kreise opfern zu wollen , das meiste «dazu ber -
«tvagen , «wenn in «der Arbeiterschaft Mhstimmung gegen «die
nationale Verteidi «gung «hevvorgerufen werden solle"

. Gewisse
bürgerliche Politiker glauben , daß es lei«cht« sei, mit Sozial¬
demokraten vom Schlage des ?lbgeordneten Heine zu einer
V>erstän«di«gung zu gelangen . Wie soll aber eine Verständi¬
gung möglich sein , wenn sachliche «Ueüerzeugungen von «der
Gegenseite ethisch so bewertet «werden , wie e«S hier durch den
Abgeordneten Heine geschieht ? "

Dodische Politik.
Die sozialdemokratische Landtagsfraktio » und die

Teuerung.
Die sozialdemokratisch « Landtagsfraktion

befaßte sich in einer am 30 . Juli abgohaltcnen Sitzung mit der
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gegenwärtig herrschenden Teuerung , sowie der Lebensmittel¬
versorgung überhaupt . Nach eingehender Aussprache wurde be --

schlvffen , daß eine Abordnung «von drei Mitgliedern beim Mim -
sterium «des Innern vorstellig werden soll , um persönlich wegen
dieser hochwichtigen Fragen zu verhandeln . Die Besprechung mit
dem Minister «des Innern von Bodman fand am Freitag , den
6. August , statt . Die Fraktion war durch die Genossen Geiß ,
Kurz und Strobel vertreten . Tie mehrstündige Aussprache
drehte sich in der Hauptsache um Beschaffung genügender Le¬
bensmittel und sonstiger Bedarfsartikel zu erträglichen Preisen .
Auch gewisse Härten , welche die neue Bundesratsverordnung
bezw. die .badischen Ausführungsbesti «mmungen für die Selbst - .
Versorger enthalten , kamen zur «Sprache . Es wurde der Wunsch
ausgesprochen , der im Nebenberuf landwirsschafttreibenden Be¬
völkerung, welche mit ihren « eigen «en Erzeugnissen nicht bis zum
31 . Dezember 1915 ausreichen , diesen «die «Selbstversor .
g u n g auch mit geringeren Vorräten zu gestatten . Zur Aus¬
mahlung von Brotgetreide «wurde um Erteilung der Genehmi -
ung für m«ehr als einen Monotsbedarf nachgcsucht.

Minister v . Bo «dman gab auf alle die vorgetragenen An¬
regungen Antwort und« teilte mit , daß seitens der Staats - und
Rcichsbehörden , sowie der unteren « V«erwal «tungsorgarve alles ge¬
schehe , um ungerechten Preistreibereien auf .dem Lebensmittel¬
markt entgegenzuwirken . Ter Wunsch nach Erhöhung der Brot¬
rattonen dürfte bald «erfüllt werden , da eine gute Ernte zu ver¬
zeichnen sei . Durch Herabsetzen der Höchstpreise für Brotgetreide
ist eine Ermäßigung « des Brotpreises möglich. Bezüglich der
Kartoffelversorgung «wurde mitgeteilt , daß wir mit «einer überaus
günsttgevi «Ernte zu rechnen hätten «, der Preis dürfte den gewohn¬
ten« Friedenspreis der letzten Jahre nicht «wesentlich übersteigen.
Zur Flcis «chversorgung« sind seitens des Reiches , sowie «der Bun¬
desstaaten , die Festsetzung dm Verhältnissen entsprechende Pvsise
in Aussicht genommen «.

'Ein Höchstpreis für Milch, der ni«cht '
mehr als 26 Pfg . pro Liter betragen «darf , sei für Baden bereits
festgesetzt. Zur Kohlen - und Petroleum - Versorgung wurden «
günstige Erklärungen abgegc «ben . Für die «Selbstversorger wurde
zngesagt , den Vorratsbedarf nicht von einer Dauer «bis zum
31 . Dezcitnber 1015 abhänig zu machen ; «den Gemeinden « sei es
«überlassen , den Leuten mit weniger Vorräten weitgehendstes
Entgegenkommen zu zeigen . Außerdem wurde n«och mit dem «
Miuifter über Kla «gen , -welche sich bei der Unterstützungs -
ge «Währung herausgestellt «haben , verhandelt und in allen
Teilen , soweit es sich um gewisse «Härten handelt , Abhilfe zu-
«gasagt.

Die Aussprache zeigte , daß man von Regierungssette ^
die

Lebensmittelversorgnngsftage mit Ernst behandelt . ?lus «wüchse
auf dem Lobensmittelmarkt können jetzt schon« durch die Konsu¬
menten auf Grund bestehender Verordnungen des Bundesrats ,
der Bezirksämter , Generalkvmma «ndos mit aller Entschiedenheit
bekämpft «werden . Erfüllen , die Konsumenten ihre Pflicht mit ,
.dann «dürfte der ungerechtfertigten Preistreiberei auf dem Le¬
bensmittelmarkt wirffam begegnet werden .

pus der psrteL.
* Erfolglose Haussuchung . Am « Donnerstag nachmittag

wurde in «der Wohnung und im« Bureau «des Vorsitzenden «des
sozialdenrokrattschen Vereins für Elberfeld -Barmen und bei drei
andern « Mitgliedern , «darunter einer Genossin , erne Haussuchung
vorgen «ommen und die Betveff «enden dann « der Kriminalpolizei
vorgeführt , «wo sie bis zum Abend festgehalten «wurden . Gesucht
wurde nach «den. Drucks-chriften : DaS Gebot «der Stunde , Eingabe
an den Reichskanzler , Ein Brief an die „Norddeutsche W «geme,ne
Zeitung " und Einigcwe der Bezirksleitung des Riederrhetns « an
den Vorstand der sozialdemokratischen Partei . — Die Druck¬
schriften sollen — «was aber bestritten wird — durch me Vor.
standsmitglieder zur Verbreitung «gelangt sein.

Soldateu uuch der Schlucht .
Deutsch -sranzsssische Frorrff den 20 . Juli .

Im , Hof der roten Schule von Henin-Lietord« trafen
w-ir sie — zwei « Dutzend Leute von einem schlesischen Regi¬
ment . Das hatte drei Tage in der HAle von «Souchez
gel«egen . Die Leute waren eben angekammen und standen
in der Nachmitt «aglslsonne nuf dem Hofe uncher. Sie .
s«pra«chen wenig untereinander . Sie waren müde und ihre
Augen mußten Furchtbares «erlebt hüben , so sahen sie einen
zuweilen an. Aber doch sprach Freuds aus Allem , was
sie sagten , eine dumpfe Freude, die noch «keine Worte
und keinen Jubel gefunden hatte . Diese Leute hatten «
links und rechts und vor sich den sicheren Tod g«esehen —
und jetzt bliesen sie langsam den blauen Rauch ihrer Zi¬
garren in die Lust. Wer durste sich steuen, wenn nicht
sie?

Da «war ein Feldwebel, mager, knochig , ein Ostpreutze,
der war «in zwei Tagen dreimal verschüttet gewesen . Er /
holte uns eine selbstgefertigte Zeichnung herbei , aus der
wir seinen Kampfabschnitt genau verfolgen konnten . Er
war in dieser Zeichnung ganz zu Hause , und jeder'
Grabenabschnitt bedeutete für« «ihn : diese Kompagnie /
diesen Zug«, diese Gruppe. Er schilderte einen
deutschen Gegenangrissi, der nicht zum Ziele gelangt war
— eine nächtliche Episode von 400 Metern Breite. Ge¬
wiß ohne weltgeschichtliche Bedeutung und im Blick auf «
unsere Gesamtstcllung ohne Wichtigkeit ! Aber -was «ist
wichtig und was ist unwichti -g in dieser sttllen Schlacht?
Was ist wichtig, wenn nicht der einzelne Wille , der
e «inzeln e Mut zum Tode, der einzelne Staljz,
auch wo das Ziel nicht erreicht war? Zwischen Zeebrügge
und dem HartmannsMeilerkppf steht «eine Million —
einzelner Menschen . Und selbst die Riesenschlacht an
der Loretto-Höihe setzte sich zusammen aus Hunderttausen¬
den einzelner Tapferkeiten, einzelner Beharr -
lichkeiten, e i n z e l n «er Pflichtgefühle. Die Tatsache
dieses individuellen Gerüstes aller militärischen
Aktionen verliert derjenige leicht aus den Augen , der
den Krieg immer nur mit den Augen des Generafftäbkers
betrachtet. Der Feldherr muß vreffeicht — so er¬
schütternd das manchmal uns Laien berührt — mit den
Menschenmassen rechnen, wie mit physikalischen Größen.
Aber auch die Schlachten haben ihre Innenseite . Und
von dieser Innenseite spürten wir einiges , als die Sol »
daten dort im Hofe von Henin-Lietord zu erzählen be¬
gannen.

Da war ein Pole — lang und dünn und blond —
mit eingefallener Brust ei«u Gefreiter von min 'destens
30 Jahren . Er erzählte von einem Verbindungsgraben,
den er allein verteidigt hatte — mit Handgranaten. Er
erzählt schmucklos , sachlich — alle andern standen ringsum
und niemand mißgönnte ihm dies Lied «seines eigenen
Ruhmes. Er erzählte derb — so wie die Wirklichkeit ist,
ohne Schminke , ohne Heulmeierei . Und wie er in seinem
polnisch- obevschlosischen Dialekte Bild an Bild , Situation
an Situation reihte, da verschwand der ganze Osten und
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Westen, die ganze Arrcrs-Schlochjt, dis vielen Souchez-
kämpfe , alles verschwand zu dieser einzelnen Macht, zu
diesem einen mühsam und heldisch verteidigten kleinen
Verbindungsgraben , zu diesem einziHen unbekannten
Lotdaten , der damals tapfer auf seinem Posten stand und
einen Franzosen nach dem andern mit seinen Handgrana¬
ten verscheuchte .

Dann war da ein Junger Neunzehnjähriger — kurz,
braungebrannt , mit knabenhaftem -weichem Haarflaum
über den runden Backen . Er erzählt von dem französischen
Artilleriefeuer , wie die Gräben zerstört , eingeebnet , ver¬
schüttet find, wie die Besatzung unter den Grabentriim -
mern , unter Holz und Stein und Erde begraben wird , wie
■man meinen sollte , nach fünf Stunden solchen Feuers
Hein Lebendiger käme hier mehr heraus — aber was ge¬
schieht? „Aus das gegebene Zeichen hin , wühle ich mich
aus meinem Erdloch heraus , und was sehe ich? Links
und rechts und überall kommen sie herausgekrochen —
manche verschrammt und humpelnd , manche blutend , aber
sie kommen, und dann gehts los . Wo das Gewehr ver¬
druckt ist>, wird der Kolben genommen. AIT Schützen¬
graben dienen die Trichter der feindlichen Granaten . Ja ,
so haben wirs gemacht, so haben wirs gehabten, von der
fünften Kompagnie , wenn w i r nicht gewesen wären ,
stünden die Franzosen heute in Souchez.

"
Ein Unteroffizier beginnt — von der zweiten Kom¬

pagnie . Zuerst etwas stotternd . Ter Feldwebel will ihn
unterbrechen , weil er sich in der Nummer einer Sappe
irrt . Aber allmählich kommt er in Fluß . Er lag mit
seiner Gruppe am weitesten nach vorn und sah als erster ,wie die Franzosen von der Kapellenhöhe hecunteg-

.schlichen. Er hat nwt seiner Gruppe , die für gutes
Schießen bekannt ist, eine ganze feindliche Kompagnie
vertrieben . Die Leute flohen die Höhe hinauf wie Ka¬
ninchen. Aber bei einem zweiten Angriff sah er sich
plötzlich ganz allein im Graben . Zuerst will er fliehen.
Dann bleW er . Ein Franzose hat ihn von rechts um¬
gangen und steckt plötzlich seinen Kopf über den Graben¬
rand . Der Unteroffizier schießt ihn nieder . Jetzt hat er
noch zwei Schuß im Lauf . Er sendet sie aufs Gevatewohl
in die Richtung des andringenden Gegners . Dann
springt er zurück . Im linken Teil dos vorderen Grabens
sitzen schon Franzosen . Der Zugang zu den andern ist
verschüttet. Er springt von einem Trichter in den an¬
dern . In einem letzten großen Trichter hocken drei
Franzosen , die ihm die Hände entgegenstreckten. Der
Unteroffizier muß sie lassen und springt weiter . Endlich
gelangt er zu seiner Kompagnie .

So erzählen sie — ein jeder anderes , neues wissend .
(O wie viel Verschiedenes geschieh» in einem einzigenGraben , in einer einzigen Nachts wenn man ein wenignur von innen sieht !) Diese Geschichten werden in ein
paar Jahren — zu Hause erzählt — vrelleich » anders aus»
sechen, vielleicht bunter , tollkühner , sicherlich nicht schönerals in der zitternden , stockenden Art , mit der d.ie Leute
dort auf dem Selhof sprachen, wo die furchtbare Nacht
noch in ihren Gliedern stak.

Wenn nicht! alles täuscht, so waren die Kämpfe dieses
Regiments hie letzten Zuckungen der großen Loretto -
Schlacht. Der Franzose

^baut heute die Drahtverhaue vor
seinen Gräben aus . Das hat er in dieser kampfersüklten
Gegend feit Monaten nicht mehr gedan . Das bedeutet
daher wahrscheinlich, das Ende des Ringens — in diesxm
Akkflchnitt . Und die ganze Westfront wartet , an welcherStolle sich das blutige Schauspiel von Arras demnächstwiederholen wird .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

Etwas vom Eisernen .
Die Soche ist nämlich die : . Die meisten, wo's Eisern « Kreizbö wffs'n gar net , wofür daß sie'S ham , Herr Rackbar." —

Bitte , nicht »uffachren , sondern zuhören-:
Fahre ich da neulich «ine lange Strecke in einem süddeut¬

schen Wagen . Ein schlichter Soldat mit dem Eisernen 'Kreuz'fifct da . Der war das Bleibende in der Erscheinungen Flucht :
HänbtungSveisende, Bauern , Schüler , Leidtragende , Besucher.Kamm ist einer eingestiegen, fängt er auch schon an :

„Sä , Herr Soldat , für flwS ham Sie eigentlich das Eiferne
kriagt ? "

Und der Soldat erzählt es brav und schmucklos. Ein Ma¬
schinengewehr hat er gerettet , besten Mannschaft schon gefallenwar . Mit sieben Sätzen ist er fertig mit dem Bericht und
schweigt. ,Soso — aha soso?" Auch der Frager schweigt. Viel¬
leicht hat er sich die Sache aufregender gedacht . . Und sonst
nix ? " steht in einer Fatte zwischen Aug' und Rase . Dann
steigt er aus .

Ein anderer steigt ein . „Sö , Herr Soldat , für was hamSie eigentlich das Eiserne kriagt ?"
Und der Soldat erzählt » wieder . Mit einem Sah weniger,diesmal .
„Soso —- aha — soso — und nacha? "
„N-acha war 's vorbei."
„Soso — .sasa , i sag's ja — so a Eisern 'S ist halt do' lvas

schön'H — schad , daß i in der Station scho wieder aussteig'n
muatz — i hält Gahna gern no länger verzähl 'n zug 'hört , Herr
Nachbar."

Kommt ein dritter Gast : „Saachen Se mal , guter Mann ,äuS welchem Anlaß haben- Die eichent l ich das Eiserne bekam-
men , wvS ? "

„ Han S ? "
„Wofür Sie das Eiserne Kreuz bekommen haben, habe ich

gefragt .
"

„Jaso , jaso — ja mei' , 's war nix B ' sonders , Herr Nachbar.
"

„Nichts Besonderes ? Aber erlauben Sie mal , das Eiserne
bekommt man doch gerade für was Besonderes, nich ? "

„Also in Gotznammen . . .
" Und wieder erzählt der Soldat

die Geschichte seines Eifennen Kreuzes . Es kommt mir vor, als
wäre sie nochmals etwas kürzer geworden.

Auch dieser Frager wechselt gegen einen andern . Ein Tritt ,
ein Sitz , «in Mick und eine Frage : „Gestatten Sie , Herr Sol¬
dat , mein Name ist Brummer —"

„IS scho recht - "
„ Wie, bitte ?"
„ IS scho recht , Hab ich gesagt.

"
„Aha, schon recht — sehr gut , wirklich sehr gut — urge.

cungen — ach ja , ihr Bayern habt doch einen wundervollen
Humor — aber waS ich sagen wollte, Herr Soldat — würden
Sie es übelnehmen, wenn ich Sie fragen würde , für welche
Leistung Ihnen das Eisern« Kreuz verliehen worden ist — ich
Litte um Entschuldigung .

"
„Macht nix.

"

Montag, den 9 . August 1915.

| Gerichtszeituug.
der Karlsruher Strafkammer .

Ein »erichtliche» Nachspiel znr Familientragiidie in der
Karlsruher Lüdftadt. Wegen Abtreih ungS versuch »
wurde der Schreiner Friedrich Redend ach aus Kaiserslau¬tern zur Verantwortung gezogen . Die Strafsache bildete ein
Nachspiel zu dem vierfachen Mord , der sich am letzten Korfrei»
tage in der Südstadt in Karlsruhe ereignete . Redenbach war
Marinesoldat in Wilhelmshaven und los dort in einer Zeitung ,daß der Matrose Batschauer -die Frau Axtmann , -deren beide
Kinder und sich selbst ermordet habe. Redenbach hatte früherein Verhältnis mit der Frau Axtmann und hatte dann in- Wil¬
helmshaven dem Batschauer , der nach Karlsruhe reisen -wollte ,
aufgegeben, -die Frau Axtmann von ihm zu grüßen . Durch den
Besuch Batschauers bei der Axtmann waren di« beiden mitein .
ander bekannt geworden und das verbrecherische BerlhältniS,das sie dann begannen , erhielt bekanntlich feinen- Abschluß durch
jene Tragödie am Karfreitag . Als nun Rodenbach -davon ge¬
lesen hatte , -machte er am 26 . Mäyz 1915 eine Selvstanzeigeund beschuldigte sich -des AbtreibungSversuchs frei der Axtmann .
Boi verschiedenen Vernehmungen während der Voruntersuchung
hielt er zunächst seine Selbstbeschuldigung aufrecht, später be¬
gann er sie abzuschwächen und in der heutigen Verhandlung bs>
stritt er jede Schuld. Da ihm eine strafbare Handlung nicht
nachgcwiesen werden konnte, wurde -der Angeklagte frei ge -
sprachen .

Hamburg , 6 . Aug . Nach 12tägiger Verhandlung gegen den
Oberinspektor SidberS und den Heuerbaas St ehr von der
HamburgSüdamerika -DampfschiffahrtSgesellschaft wegen Ver-
nntreuung von drei Viertel Millionen hat -da » Landgericht Gib .
berS zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthau», von denen 9 Monate
auf -die Untersuchungshaft angerechnet werden, sowie zu 3000Mark Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust , Stehr zu 4 Jahren6 Monaten Zuchthaus , von denen 18 Monate auf die Untersuch¬
ungshaft angerechnet werden , und 5 Jahren Ehrverlust ver¬urteilt .

Po« dem Lande.
Brnchfal .

—' SiiStische LebenSmittel. Die Stadtverwaltung hat miteinem auswärtigen Bohnenzüchter ein Abkommen - getroffen , wo¬
nach dieser zu jedem Wochenmarkte einen Zentner Bahnen lie¬
fert . Ter Verkaufspreis beträgt 14 -Pfg für da» Pfund . Fer¬ner bestellte die Stadtverwaltung 50 Zentner Zwiebeln. Sie
werden zu 18 Pfg . für -das Pfund abgegeben. Das von der
Stadt einyelagerte erstklassige Olivenöl wird zu 2 Mk. für das
Liter verkauft werten .

Oflegtmrg.
— GewrrkschaftSkartell . Mittwoch, 11. Auguft ,abend» %9 Uhr, findet im Schütze» (Nebenzimmer) eine wichtige

Knrtrlfitznng statt. Vollzählige » Erscheinen der Delegiertenund Gewerkschaftvvarstände wird erwartet.
— Die gegenwärtige Teuerung aller LebenSmittel und

sonstiger Bedarfsartikeln wird voraussichtlich noch lange an¬
hollen. Die Arbeiter und Handwerker trifft da» am scharrst«».Arbeiter -verschiedener Branchen- haben, -deshalb auch Teuerungs¬
zulagen verlangt . Me Zigarrenfabrikanten haben mit Aus¬
nahme der Firma „Kratzer" Zulagen gewährt . Andere
Arbeitgeber, die noch sozial denken und fühlen, haben ohne Auf¬
forderung dazu, ihren ' Arbeitern aus freiem Ermessen Lohn .
Zuschläge gewahrt . Wäre eS den beiden Textilfabriken am Platze
nicht auch möglich , solche zu geben ? Beide Betriebe hatten Mili .
iärlieferungen , für welche bekanntlich gute Zahlung geleistet
wird . In Anbetracht dessen wäre cS angebracht, den Textil¬
arbeitern , -die bekanntlich zu der schlecht entlohntesten Arbeiter¬
kategorie gehören, bei der Teuerung auch -entgegenzukommen.
Wir hoffen, daß die Leitungen dieser Betrieb « soviel soziale»
Verständnis besitzen und dem Wunsche vieler Textilarbeiter ent¬
sprechen .

Schweigen.
„Alfa, wenn Sie die Güte haben würden , zu beginnen,

Herr Soldat , bitte .
"

„ Ja , wen-n 's aber dem Herrn da schlecht werd ? " Er hatte
auf mich gezeigt.

„Aber warum denn ? " fragte ich erstaunt und lächelnd .
„ Weil Sie '» halt scho sierrchundertfünfadreitzigmal hör'n

ham müssen .
"

„ Ach so, ach so — Sie haben' » schon oft erzählt — da» lut
mir aber leid — aber Nüssen Sie , mir könnten Sie «S -doch nochmal erzählen , —- denn sehen Sie , ich interessiere mich kolossal¬
wirklich kolHfal für alles , was mit dem Eisernen Kreuz zusam-
menhängt .

"
Nnb der Soldat erzählt eS , wie -der ein Stück verkürzt. Aber

dafür setzt er hinzu , indem er mich anblrnzelt : „So , und von
morg 'n- ab laß i mir -die Geschichte druck« und steck's in d '
To schn, — und jedeSmal, wenn mi oaner fragt , nacha geb i
rahm oa-ns von die Blattln — da kann er nacha damit tean ,
WaS er mag . . .

"
Auch dieser letzt« Frager ist anSgestiegcn. Ter Soldat mit

dem Eisernen ist müde. Er ist ein wenig eingeduselt in -der
Ecke. Kommt ein neuer Mensch herein , einer mit einer dröh¬
nenden Stimme : „Sä , Herr Soldat , zweg'n- was ham Sö
eigentlich Ihr Eisernes kriagt ? "

„ I woa» nöt," sagte der Geplagte , ohne die Al»gen zu
öffnen, und duselt energisch Weiler.

An der nächsten Station war längerer Aufenthalt . Ter
Soldat schläft . Der Dritte ist zu den Würsteln am- Bahnsteig
gegangen. Zwischen zwei Bissen hält er eine Rede an di« Um¬
stehenden, : „ . . . und überhaupt », die meisten, wo'4 Eiserne
Kreiz ham, die wifs 'n gar nöt, für was daß sie'S ham , meine
Herickn . . . ."

Der Lebeusmittelspekulant.
Er kennt nur eine » : den Prosit .
Er macht bei allem seinen Schnitt .
Er preist den Krieg mit Herz und Mund ,

Der Lumpenhund .
Die Ware steigt auf sein Geheisch.
Die Viktualien und das Fleisch ,
Sie nähren erst die LebenSfunz

De» Lumpenhunds .
Den Markt beherrscht sein Tatendurst ,
Das Volkswohl ist ihm gänzlich Wurst .
Dafür schwillt Bauch und Beutel rund

Dem Lumpenhund .
Ja , Michel , warum zagst du nur ?
Nimm ihn doch endlich in di« Kur
Und hau ihn bis zum Seelenschwund,

Den Lumpen -Hund !
( Gideon Gum im „Simpl .")

§ Kuppenheim bei Rastatt , 9. Aug. Die älteste Frau Kim.penheimS, Frau Judith Dreyfuß , die erst kürzlich ihr 100. <2T
benSjahr vollendete , ist gestorben.* Oos , 8. Aug. Die Obstzüchter im OoStal klagen darüber,daß da» Obst sehr schlecht loszuschlagen sei . So seien in Oo»und Umgebung noch viele Zentner Frühzwetschgen zu habe»Tie Händler bezahlten zuletzt 8 Mk . für den Zentner und -wollendas jetzt nicht mehr geben.* Pforzheim , 8 . Aug. Für mutiges und entschlossenes
-dein- ist dem 16jährigen Mechanikerl-ehrling, Gottlieb Pfefferhier , der einen -dreijährigen Knaben aus der Enz zog, vornLan-deSkommissär die öffentliche Anerkennung ausgesprochen undihm eine Geldbelohnung von- 25 Mk . bewilligt worden.* Mannheim , 8 . Aug. Zur Lebensmittelversorgung hat derStadtrat beschlossen, -den gemeinsamen Bezug von - LebenSmittel»mit Nachbarstädten in die Wege zu leiten und für den Winter,-bedarf Bohnen und Kraut einzul-agern . Auch eine größer,Menge von Eier wird für den Winter eingelegt werden.* Dossenheim , 8 . Aug. Infolge vorzeitiger Entzündungeiner Ladung ereignete sich in dem hiesigen Porphyrwerk ein
schwerer Unylücksfall, bei welchem der ledige Äeinbrecher PeterPfeiffer fo schwere Verletzungen- erlitt , -daß er starb, währen»

'
-der Schießmeister Peter Wagner mit leichten Verletzungen da.vonkam . Eine Schuld an dem Vorkommnis soll- niemand«»
treffen .* Grotzsachsen , 8 . Aug. Maurermeister -Wenn Weber ,der auf seinem Acker zwischen -hier und Hohensachsen auf «ine
Kriegergrabstätte stieß, hat die dabei ausgefun -denen tönernen
Scherben in mühsamer Arbeit zu einer Urne zusammengesetzt ,die auf -der Außenseite stark verziert ist. Es wurden dann nochsechs Lanzen- und Speerspitzen aus Eisen und drei -Schädek z».
tage gefördert . Die Grabstätte -war von Osten nach Westen an.
gelegt. Die -Bergstraße war bekanntlich schon in der -Römerzeiteine vielbenützte Verkehrsstraßc .

Kehl , 8. Aug. Am Freitag wurde im Rhein oberhalb der
Brücke in der Nähe -des Schlohjockelskopfes-die Leiche einer un¬bekannten männlichen Person -durch Pioniere gelandet . — Dieser
Tage nahm ein Soldat , der von Kehl nach Straßburg ging, in Jder Nähe der früher Tretberschen Wirtschaft -beim SchieAkatz,
von der Straße aus gewähr , -daß im Gebüsche regungslos ein- 1Mann stand. Als er hinkam , -machte er die Wiahrnehmung, daß ckder Mann an einem Baume aufgeknüpft war , mit -den Füße« 3|den Boden berührend . Der Strick -war mehrfach um den - Hals i
geknotet. Die Tat mag schon vor etwa zwei bis -drei Tagen ge- Jj
schehen sein. Da die Leiche Spuren von Gewaltsamkeiten- auf. $weisen soll, ist anzunehmen , daß es sich nicht um einen Lebens- 1
müden, sondern um ein Verbrechen handelt . . f* St . Georgen (Schwarzwald ) , 9 . Aug. Durch Feuer wurde gdas Wohnhaus des MnhlemacherS Gottfried Epting in Som <
merau vollständig zerstört . Es konnte nahezu nichts gereitei- ~
werden . Die Bran -durfache ist nicht bekannt . 1* Eberbach, 9 . Aug. Zwei französische Alpenjäger auK dem JjGesangemenlager Btscho-fsheim , die von der Feldarbeit weg em-
wichen waren , wurden von der hiesigen Bahnwache eingebracht, f
Sie waren fünf Tage -durch den Odenwald gewandert , ohne je-
monden zu begegnen-.* Bon der Insel Reichenau, 8. Aug. Auf der Straße nach |Oberzell geriet -der Lan-dwirt Markus Beck , -wahrscheinlich weil »die Kühe durchgingen, unter sein Fuhrwerk , wurde überfahre «-
und sofort getötet.

* Ankauf von Wallnüssen zur Oelbereitung . Zum Zwecke
der -Setbstvsic ^ rbe-itunH gur OelfldirinNUNg -beabsichtigt die LaUV-,
wirischaftskammer die Gesamtcrnte der Wallnüffe in Baden an-,
zukaufen und ersucht um Angebote unter Angabe der in Frag «
kommenden Mengen und des gewünschten Preises . Die Land -,
wirtschastskammer behält sich den Absatz -des gewonnenen ©dies
an das Rote Kreuz und an die Heeresverwaltung vor, -ist jedoch
bereit , den Bedarf der Lieferanten in -erster Linie sicher zu¬
stellen . Die Abnahme der Nüsse erfolgt bezirksweise an noch
zu bestimmenden Tagen an geeigneten Orten gegen sofortige
Barzahlung .

Die Weinernte 1915 .
* Karlsruhe , 6. Aug. Nach übereinstimmenden Berichten

aus Baden , Württemberg und Elsaß -Lothringen verspricht -die - -
diesjährige Weinernte einen guten und reichlichen Ertrag . Der "

\
Traubenbehang ist vielfach sehr üppig , die Beeren sind gesund, - :
nachdem sie von Krankheiten , Ungeziefer und Hagelschaden - fast -
völlig bewahrt blieben. Man berechnet im Durchschnitt mit einer i
Dreiviertelernte und mit Beginn des Weinherbstes -bis spä- -
testens Mitte September . , j

flus der Stadt.
Karlsruhe , 9. August.

Städtische Schweinezucht - und Mastanstalt .
Ter Stadtrat hat dem Bürgerausschuß soeben eine Vor¬

lage über die Errichtung einer großen städtischen
Schweinezucht , und Mastanstalt unterbreitet ,
die in dem Anwesen der ehemaligen chemischen Fabrik bei
Rüppurr untergebracht werden soll . Dieses Fabrikanwesen
ist schon vor 5 Jahren in den Besitz der Stadt Karlsruhe
übergegangen und soll jetzt umgobaut und für die Schweine¬
zuchtanstalt eingerichtet werden . Dort sollen möglichst
große Bestände an eigenen Schweinen angelegt werden,
um wenigstens einigermaßen das Angebot von schlachtrei¬
fen Schweinen auf dem Karlsruher Markt beeinflussen zu
können . Die Gesamteinrichtrmg der Schweinzucht, und
Mastanstalt wird einen Aufwand von 50 (XX) Mk. erfor-
dern . Die Fütterung der Schweine erfolgt mit den Küchen¬
abfällen aus rund 5000 Haushaltungen , aus denen täglich
durchschnittlich 80—90 Zentner zusammengebracht werden-
Ueber die Rentabilität des neuen landwirtschaftlichen Un¬
ternehmens der Stadtgememde kann vorerst natürlich noch ;
keine Berechnung angestellt werden. Man hofft, das zur^
Verfügung stehende Gelände später aus -zubauen , damit die .
Stadtgemeinde über ein großes landwirtschaftlicheŝ
Mustergut zum Wohl der städtischen Bevölkerung berfüöMS

4

iegenschafts . und Hypothekenverkehr beim Grundbachamt
Karlsruhe .

Na . Der Liegenschaftsverkehr , der rn -den Win-
rmonaten einen gewissen Tiefstand erre -icht hatte , hat seit An» , -
mg Mai ds . IS . ganz erheblich angezogen-. In der Zeit vom , j

-Mai bis 10. Juli , also in schwach 2 % Monaten , betrug der -
Aamtc Liegenscha -ftsum -satz in Karlsruhe nahezu 3 Millionen ,
mau 2 982 001 Mk . (im gleichen Zeitraum 1914 : 3 218 379 : ,
Vary . Davon entfallen auf Eigentums -Übergänge durch <5rV ,
Haft, Schenkung ober Ehevertragsänderung 1 666 760 Mmck" -|
914 : 819 777 Mk .) , auf Kauf - und Tauschverträge 1426251 «
kark (1914 : 2 398 602 Mk .) . Als Käufer traten allerdings be« ^
5 ei«gereichten Verträgen nur in 18 Fällen Privatleute auf ! \
:r Gesamtwert der von Privaten erworbenen Grundstücke be» z
:ägt 800 210 Mk ., der Rest mit 626 041 Mk . verteilt sich « ck -
ie Stadtgemeinde Karlsruhe selbst (33 Erwerbungen ) und auf -
i» Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken in Berlin (10 » ,
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Der Hypothekenverkehr hat naturgemäß unter derl

ychivanderurrg großer Kapitalien in die Reichstasse zur Kriegs »
'

tmleihe gelitten . Trotzdem bietet der Hypothekenverkehr in
Karlsruhe in den Monaten Mai und Juni kein unbefviodigendes
Bild . Vom 1 . Mai bis 10. Juli wurden 'beim Grundbuchamt
48 Hypothekenbewilligungen für Darlehen und Kredite einge«
reicht . Der Wert dieser neuen Darlehen und Kredite beträgt
-in ganzen 757116 Mk .. An dieser Summe sind beteiligt : die
städtische Spar - und Pfandleihkasse hier mit 270 340 Mk., die
Dereinsbank mit 186 200 Mk . , andere Kassen mit 64100 Mk.,
und das Privatkapital mit 227 476 Mk. Das Privatkapital ist
in etwa 24 Fällen beteiligt . Außer der Eintragung neuer Hypo¬
theken sind zwölf schon bisher eingetragene Hypotheken für
neue Darlehen und Kredite verwertet oder auch nur für die
Verlängerung alter Darlehen unter neuen Bedingungen be¬
nutzt worden. Der Wert der so umgewandelten zwölf alten
Hypotheken beträgt 392 800 Mk . Der gesamte Hypothekenum.
satz vom 1. Mai 1915 bis 10. Juli 1915 stellt sonach einen Wert
dar von 1149 916 Mk . Im gleichen Zeitraum des Vorjahres
bat der gesamte Hypothekenumfatz allerdings , erheblich größer ,
nämlich 4 006 552 Mk. Dabei mutz aber berücksichtigt werden,
datz 'der Hypothekenvevkehr im Jahr 1914 weit über das in
sonstigen Jahren übliche Matz hinausging , da in diesem Jahre
.namentlich für die Bautätigkeit ganz besonders günstige Ver¬
hältnisse Vorlagen.

SchüLtenWpftenbefichtliigung . Der aus dem hiesigen
Exerzierplatz vom 3. LanWurm -Jns .-Erfi.-Batl . Karls¬
ruhe angelegte Schützengraben hatte gestern eine viel-
tausendiköpfige Menschenmenge angelockt. Es ist eine
regelrechte Feldbefestrgunz , zu deren Besichtigung sich ein
ununterbrochener Menschenstrom auf! den Exerzierplatz
evgoß . Ist dqch hier Gelegenheit geboten, die „Behau
sung" unserer Feldgrauen , die ihnen Schutz und Siche¬
rung bieteü, vor den ins Gigantische gesteigerten Wir -
kungen der modernen Waffentechnik, in Angenischein zu
nehmen . Es sind drei Stellungen mit verschiedenen Ver¬
bindunigs grüben angelegt . Von der ersten Stellung sind
Wolfsgruben , Asti- und Drahtverhaue angebracht, in der
ersten Stellung können Schießscharten, eine Kopsdeckung
mit Unterstand und ein Unterschlupf mit KlapMende be¬
sichtigt werden . In der zweiten Stellung sind verschie¬
dene Schutterwehren angebracht , die verhindern , daß eine
eventuell in den Schützengraben einschlagende Granate
allzugrotze Verheerungen anrvchtet.

'
Zwischen der zwei¬

ten Stellung u-nd dem Deckungsgraben ist auf einem
Flügel der Abort angelegt und auf dem andern Flügel
kann der Verbandraum besichtigt werden . Hinter dem
Deckungsgraben befindet sich

'
noch ein granatsicherer Un¬

terstand für den Führer und ein Offiziers - Un¬
terstand , die mit Telephonapparaten versehen sind, ver¬
mittels deren sich die Befehlshaber verständigen und ihre
Befehle weitugeben. Die verschiedenen anwesenden
Militärpersonen geben jedem bereitwillig Aufklärung und
Auskunft . Wenn auch der Eintrittspris nur 10 Pf . be¬
trug ^ dürste doch durch den massenhaften Andrang eine
hübsche Summe dem Roten Kreuz zugeflossen sein.* Patriotisches Konzert. Am SamÄag abend fanden ans
tzlnkatz der Siege der deutschen und üsterreichifch -un'garischenTruppen im Osten im Sta -dtgarten patriotische Mufikanfsüh-
rnngen - statt . Die Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter Leitungdes Militär -Otzermufikmeist« -» «. D . Liefe und di« Kapelle
>des 3. Landftnrlst'-Jnsanterie ^Ersatz-BataillonS Karlsruhe unter
Leitung des Kapellmeisters E . W o l f f, der sich auch als Piston -Solist bewährte —, wetteiferten mit Vorträgen tum Märschen,Ouvertüren und Phantasien aus Opern und fanden dafür Mo¬tzen Beifall . Die Ufer 'des Sees waren mit hunderten vonroten Papierlaternen , die in die Bäume und Sträucher am

TU . Berlin , 8. Aug . Der „B . Z .
" wird aus dem

k. u . k. Kriegspressequartier gemeldet: Au der russischen
Front breitet sich jetzt rm grüßen vor , was schon seit Ta
gen im verhältnismäßig kleineren Abständen >im Gange
ist , nämlich der Druck aus die russische Armee von Norden
und Süden . An der WeichAel -Bugfront führt diesen Drue
Generalfeldmarschall von Mackensen und Erzherzog Jase ^
Ferdinand aus , die weiter vorrücken. Nun aber erstreckt
sich ein ähnlicher Druck auf die ganze russische Front , aus -
genommen kleinere Teile , die am östlichen Flügel Rim
pfen. Im Norden vom Navew auS kommt Hindenburgund drückt nach Süden ; feine Armee äst also eine Scheren
artige , während der andere Druck aus Galizien vom Sü
den nach Norden geht . Da der Druck vom Westen ständig
stärker wird , werden die Russen wohl hinter die Front
Brest—Litowsk weichen müssen, wo ihrer dann die Bo-
kitna -Sümpfe warten .

Zum Falle Warschaus .
M a nch e st e r , 8. Aus. Manchester Guardian schreibt in

einem Leitartikel : Niemand, der Warschau halten konnte, hättees aufgegeben. Wir müssen offen zngeben , daß es eine Nieder
läge ist. Der russische Rückzug ist ein Beweis für die Unz«'
länslichikrit, die zu beseitigen lange Zeit erfordern dürfte . Die
Wirkung wird sogar die sein , England eine größere Last auf
zubürden .

London , 8. Aug . Die „Morning Post" führt ans : Wir
müssen der Ration sagen , datz die Lage ernst ist. Was immer
auch die gewerbsmäßigen Schönfärber sagen» sicher ist» daß Ruß¬land Warschau nicht aufgegebon hätte, wenn nicht die bittere
Notwendigkeit es dazu gedrängt hätte . Di« große Umzinge -
lungsbewegnng der deutschen Heere ist noch nicht vorüber. Die
Beweg-ung ist höchst gefährlich und furchtbar. Alle Borstcht und
alle Geschicklichkeit des Großfürsten, ^stüvie alle glänzende Stand¬
haftigkeit der russischen Infanterie wir- notwendig sein , um
dem Netz zu entrinnen, das große Strategen, die die deutschen
Heere führen, aufgestellt haben. Die Sache der Ententemächte
steht jetzt auf des Messers Schneide . Wir stehen einer Lage
gegenüber , wo die einzige Sicherheit darin liegt, das Aeußerste
zu tun, dessen dir Nation fähig ist .

Riga wird geräumt .
Berlin , 9. Aug. Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus Rotterdam : Nach englischen Blättermeldungen ist die
Räumung von Riga in vollem Gange. Die Straßen sind
mit dichten Menschenmengen gefüllt. Die Bahnhöfe wkk '
den von Flüchtlingen belagert .

Italienische Schwindelsiege.
Wien , 8. Aug. Das Kriegspressequartier meldet über

die italienische amtliche Berichterstattung : Der Monte Dei
Seibusi ist, seitdem er am 26. Juli vorübergehend verloren
ging , von uns wieder gewonnen worden und ist fest im eige
nen Besitz. Das italienische Kommunique vom 27. Juli
meldet wohl die Erstürmung des Monte Dei Seibusi , das
folgende Kommunique verschweigt aber den Verlust des
Berges , ebenso die gänzlich ? Räumung des Monte Son
Michele . In den Verlautbarungen des italienischen Gene
ralstabs vom 28. bis 31. Juli werden diese Orte nicht genanut . In jener vom 1. August wird von den italienischen
Stellungen in der Gegend des Monte Dei Seibusi gespro¬
chen . Die italienische Linie verläuft dort am Südwesthang
zum Tal auf nächste Distanz vor den eigenen Stellungen

Die Jsonzo - Schlacht .
TU . Wien, 7. AuH . In einem Feldpostbrief, der der

Ufer verteilt waren, malerisch beleuchtet.
' „Reichspost" zur Veröffentlichung zugestellt ist, heißt es" Wrrktag -Rachmittagskonzert im Stadtgarten. Vielsack -* 'ber die letzte Jsonzoschlacht : Das Geschutzfeuer war so---i — Om .. ,v V . I r*it er . » l i ■ ' Wrti »? Auf AtMAM Swa . fiv. T Tamaa « Ol „ ma l ^ . a* am .geäußerten ! Wünschen entsprechend hat sich die StadtgartenK̂ommission entschlossen , von Zeit zu Zeit auch an einem Wvchen-

tagnachmittag im Stadtgarten ' «m „ Patriotisches Militärkonzert *
zu vercmstalten. Das erste dieser Konzerte findet amDien 8 .
tag , den 10. >d. M . , nachmittags von 4!—7 Uhr, statt und wirdvon der Kapelle des 3. Landsturm -Jnfanierie -Ersatz-Dataillons
Karlsruhe ausgeführt . Die Eintrittspreise sind die gewöhnlichen .

Neues vom Tuge.
Bergrutsch . — S Arbeiter verschüttet.

Stetten , 8. Aug. In einem Steinbruch oberhalb Raron,der das Material zum Umbau eines Tunnels der Lötschbergbahnliefert, erfolgte ein gewaltiger Bergrutsch . Bon den dort be¬
schäftigten 30 Arbeitern konnten sich 21 rechtzeitig in Sicherheitbringen; neun wurden unter den Trümmern begraben und
getötet . Die Verunglückten find meist Familienväter, siebenSchweizer und zwei Italiener . Der Absturz erfolgte 806 Meter
von der Bahnlinie entfernt. Der Betrieb der Lötschbergbahnwird dadurch nicht gestört.

Letzte Nachrichten.
Der schwierige russische Rückzug.

B e r l i n , 9. Aug. Ueber den Rückzug der Russen über
den Wjeprz wird dem „Berliner Tagbl ." aus dem Kriegs¬
pressequartier u. a. gemeldet, daß die Wirkung der Schlachtbei Lubartow - Michow , wo die Armee des Erzher-
zogs Joseph Ferdinand die russische Front durchbrach, sichin den anstoßenden Frontstücken der Armee Mackensen ander Bug - und an der Weichselfront insofern geltend mache,als die Russen auch dort den Rückzug antreten . Die ersteBeute der Schlacht bei Lubartow -Michow betrage 23 Offi¬ziere und 6000 Mann , 2 Geschütze , 11 MaschinengewehreUnd 2 Munitionswagen . Die Beute erhöhte sich allmählich
umsomehr, als die Schlacht mit starken Kräften und mit
vollem Erfolg fortgesetzt werde. Der Rückzug der Russen ,die bei Leszkvwiczr nach Osten über den Wjeprz drängen,sei eine unordentliche Flucht.

DU. Berlin , 8 . Aug . Der Krpeg>sberichterst<rtter des
„Berl . Lok.-Anz.

"
, Kirchlehner , meldet seinem Watte ausdem k. u. k. Kriegspressequartier : Me Nachrichten vom

polnischen Kriegsschauplätze deuten dara -usj hip , daß der
russische Rückzug sich konzentrisch vom Westen , Südwestenund Süden her in Richtung nach Brest—Litowsk bewegt.Das unwufhaltisame Vordringen Mackensens hatte nunpuch den linken ruissischen Zentrurnsflügel bezwungen,nach Norden zu weichen. Wenn nun die verschiedenstenIHeeresteile im Raume von Brest—Litochsk zusammen-strömen , so ist die russische Heeresorganisation vor eine

schwere Ausgabe gestellt, da. nur mehr wenig BahnlinienMm Wtranspprt zur Verfügung stehen, die östlich ge¬
legenen Sümpfe aber nur eine, ganz geringe Anzahl von
Mraßendnrchlässen ausweisen.

stark , daß auf einen drei Kilometer langen Bergrücken am
Jsonzo 20 000 Geschosse täglich, aus eine 600 Meter breite
Stelle 70 in der Minute gezählt wurden. In löfachen
Reihen hintereinander trat dann die Infanterie der Ita¬liener zum Sturm cm . Trotz furchtbarer Verluste gingen
sie fünfzehnmal gegen unsere Stellungen vor. Am 20 . Juli
hatten sie die vorderste Stellung eingenommen und Cü '
dorna meldete dem König den Sieg . Da brachen die Dal
mattner vor und warfen nach dreistündigem Kamps die
JtalM .er über ihre ursprüngliche Stellung hinaus . Außereiner Königsbrigade und der königlichen Garde , die fast
vernichtet sind , erlitten alle Elitetruppen grauenhafte Ver¬
luste . Beim letzten Angriff , am 29 . Juni gerieten die Jlaliener in solch furchtbares Feuer , daß vor unseren Verhauen
Berge von Leichen liegen blieben. Die Dalmattner hatten
acht Tage durchgehalten, ohne ein einziges Mal abgelöst
zu werden . (Lok.-Anz.)

Rumänien macht mobil.
Chiasso , 8. Aug. Der „Corriere della Sera " mel

bet aus Bukarest : Rumänien berief alle zehn bisher nochbeurlaubten Heeresklassen ein, das sind drei mehr als im
Balkankrieg.

B e x I i « , 9. Aug . Rach einem Rotterbamer Telegramm des
„Berliner Tagebl." meldet das Reutersche Bureau aus Bukarest,daß das rumänische Kabinett eine neue Ausgabe von 160 Mblionen Francs für Kriegszwecke beschlossen habe.

TU . Kopenhagen , 8. Aug. Rach einer „Times".
Meldung ans Bukarest verlautet dort ganz zuverlässig , daß
zwischen Rumänien und dem Vierverbande ein Bündnis¬
vertrag abgeschlossen wurde, der bereits unterschrieben sei.Rumänien wird mit seinem Heere in der letzten Hälfte des
August in den Krieg eingreifen . (Tägl . Rösch .)

Präsidentenwahl in Portugal .
WTB . Lissabon , 7. Aug. Martino Machado

ist zum Präsidenten der Republik gewählt worden.
Geschäftliche Krise in Italien .TU . Bon der italienischen Grenze , 7. Aug . Pri¬

vatnachrichten an» Italien zufolge nimmt die wirtschaftliche
Krise dortsrlbst täglich an Heftigkeit zn. Die Preise der not¬wendigen Lebensmittel steigen ungeheuer , namentlich für Brot,Teigwaren und Fleisch, die , wie auch der „Avanti " feststem,eine unerhörte Höhe erreicht haben . Dazu gesellt sich noch die
Arbeitslosigkeit , namentlich im Baugewerbe . An den großenöffentlichen Gebäuden , deren Vollendung für den Herbst in
Aussicht gestellt war , wird nicht mehr gearbeitet ; auch auf denneue« Eisenbahnlinien ruht die Arbeit. In den unteren Bolks -
schichten wächst die wirtschaftlich« Rot .

Dardanellenkämpse .
Konstantinopel , 8 . Aug. Zu dem im letzten amtlichen

Kriegsbericht erwähnten Kampf bei Scddul Bahr teilt das Große
Hauptquartier ergänzend mit : Wir machten in diesem Kampfe6« Engländer z« Gefangene«, darunter 1 Major und 2 Leut-

I nants. Die Gefangenen sagten aus, daß von zwei Regimentern ,die an diesem Kampfe teilgenommen haben, nur 30 Soldaten
am Leben geblieben sind.

Englischamerikanische Reibungen .
Ne »York , 8. Aug. ( Durch Funkenspruch vom Privat¬

korrespondenten dez WTB . ) Die englischen Antwortnoten auf
den amerikanischen Protest wegen Unterbindung des Handels ,die von den Blättern in allen Teilen des Landes als unbefrie¬
digend iMib als einen weiteren Protest erforderlich bezeichnetwurden, werden jetzt von vielen Blättern sogar als eine Be¬
leidigung Amerikas aufgefaßt. Verschiedentlich macht sich ein
spöttischer Ton gegen England in den Blättern bemerkbar. Es
wird erklärt , daß Amerika seinen Standpunkt nicht ändern
könne. England mißbrauche die Kontrolle auf der See in diesem
Kriege ebenso wie in früheren Kriegen . Die führenden Bckn-
kiers und Baumwollproduzenten im Calverstoner Distrikt find,
nach der Neuyork Sun , der Ansicht, daß die Haltung Englands
lediglich einen Versuch der englischen Finanzleute bedeute, dft
Kontrolle des Welthandels zu erlangen. Diese Kreise verlange »,
datz der Präsident sofort durchgreifende Schritte tue, um die
Durchführung der von England vrrttetenen Grundsätze zu der.
hindern .

MunMons arb eikerstreik.
Utica (Neuyork ) , 8. Aug . (Reuter.) 1500 Arbeiter der

Remington- Wrrke haben den allgemeinen Streik erklärt. Es
herrscht keine Unruhe. Die Ursache des Streiks sind Lohnfor¬
derungen .

Oie amerikanischen Alunitions¬
lieferungen .

Manchesters . Aug . Der Londoner Korrespondentdes Manchester „Guardian " meldet aus bester Quelle, der
amerikanische Kongreß werde in wenigen Wochen zusam -
mentreten und es werde ein Gesetzentwurf eingebracht wer¬
den , der die Ausfuhr von Munition an Kriegführende ver¬
bieten soll. Die Agitation dafür sei überwiegend pazi¬
fistisch, aber es bestehe die Möglichkeit , daß sie durch ameri.
konische Handelsinteressen verstärkt werde.

Verantwortlich: Für 'den redaktionellen Teil Hermann Kadel;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe ?
Lmsorsstratze 24.
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auch an Wiederverkänfer

Wm-Ierei h. Lang
Karlsruhe, Degenfeldftr . 1.

Telephon 66V .

Zeller vame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppcnperiieken
usw. billigst an. Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Durlach . 7065

Frisch tiugktroffen :
>7235

neue Dühler

Pfg.

tuftt

Kraut-Berkauf.
Dienstag , den 10 . August ds. Js ., vormittagsvon 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr

wird an der alten Eilguthalle (frühere Milchrampe) schönes.
MW" Weißkraut

vom Wagen verkauft . Der Zentner 4 Mk . 30 Pfg .,das Pfund 5 Pfennig .
Karlsruhe , den 9 . August 1918 . 7334

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Küche u. Haushalt

r - i
bis einschl. Samstag, 14. Aug.
coeocai—

HERMA « *

T1ETZ



Nr. 383 .

| Dem deigischc 1
_ L ,

Kirtiffel»
1 3 Pfd. 25 Pfg- I

I
ie Pfd . 80 Pfg . ■

Zentner Q _ ohne H |
Mk. O *“ Sack . ■

Penr hollüuhtt |
Zwiebeln

10 Pfd.

6mb . H

StOüMltttl .* 9.75
Blusen ? . 9.95 .
Wilhelmstt. 34, i Tr.

Grundstück : Gemarkung
Karlsruhe , Lgb. Nr. 6298 , 2 ar
80 qm mit Gebäuden, Gerwig -
ftrasie 8 .

Eigentümer r Cementeur
Jakob Lebrecht» Eheleute in
Karlsruhe .

Schätzung : 45 000 Mk.
Versteigernngstagfahrt :

Donnerstag , den 10 . August
1013 , vormittags 0 Uhr ,

im Notariatsgebäude , Akademie-
stratze 8.

MündlicheAuskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 7070

Karlsruhe , den 22. Juli 1915.
Grotzh . Notariat VIII

als Vollstrecknngsgericht .

Grundstück : GemarkungKarls¬
ruhe , Lgb . - Nr. 6836a 7 a 18 qm
mit Gebäuden, Gerwigstratze 34,
Metzgerei .

Eigentümer : Metzgermeister
Cyriak Braun und seine Ehefrau
Anna geb . Knust in Karlsruhe .

Schätzung: 82686 Mk.
Versteigernngstagfahrt :

Donnerstag , den 26 . August
1013 , vormittags 0 Uhr »

im Notariatsgebäude , Akademie«
stratze 8 .

MündlicheAuskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 6934

Karlsruhe , den 3. Juli 1915.
Grotzh . Notariat VIII als

Vollstrecknngsgericht .

Nähmaschine ,
gut nähend, für 23 Mk. zu ver¬
kaufen . Zirkel 1311 . 7205

Gebrfider

Wir empfehlen :

Kondensierte

mich
grosse Dose 62 Pfg .
kleine „ 36 Ptg .

Für die Feldpost :
Paket

CitronenzDekerraktt ^

für -/> Pfd. Stck . 6 ^
-für 1 Pfd. Stck . LH

7210 Ä

Grundstücke : GemarkungKarls¬
ruhe , Lgb.-Nr. 6630 und 6648,
17 a 51 qm und 14 a 90 qm
Bauplätze an der Kurfürsten- und
Karlstraße .

Eigentümer : Zimmermeister
Eduard Schottmüller in Karls¬
ruhe.

Schätzung: 35000 Mk. und
37000 Mk.

Versteigernngstagfahrt :
Dienstag den 24 . August
1015 , vormittags 0 Uhr ,

im Notariatsgebäude , « kademie -
ftraße 8.

MündlicheAuskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 6983

Karlsruhe den 2. Juli 1915 .
Grotzh . Notariat VIII als

Vollstrecknngsgericht .

Grundstück : Gemarkung Karls¬
ruhe, Lgb. Nr . 43 1 a 61 qm
mit Gebäuden, Kaiserstraße 18,
Metzgerei .

Eigentümer : Metzgermeister
Cyriak Braun und dessen Ehe¬
frau Anna geb . Knust in Karls¬
ruhe.

Versteigernngstagfahrt :
Donnerstag , den 26 . August

1015 , vormittags 0 Uhr ,
im Notariatsgebäude , Akademie -
straße 8.

Mündliche Auskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 6944

Karlsruhe , den 8 . Juli 1915 .
Grotzh . Notariat VIII als

Vollstreckungsgericht .

Ab Montag '
den 9. August

GrosserBeste-Terkauf
Angesammelte Reste von :

Seidenstoffen , Blusenstoffen , Kostümstoffen ,
Waschstoffen , Stickereistoffen , Woll-

mousseiine u. s . w.
aasreichend für :

Jackenkleider , Blusen, Röcke , Kinderkleider,
Hauskleider u. dergl. 7230

zu riesig billigen Preisen .
I

Sie die im Fenster aasgestellten Waren nnd Preise. I

Rekle $ Sehlegel
Mitglied des Rabatt *Spar *Vereins .

rialsenfraße lZfcb bei der Kaiser-Passage.

_ Montag, den 9. August 1915 ._
i Danksagung .

45 . Liste.
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein-

berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mtgliedern
des Stadtrats und bei Stadtverordneten in der Zeit vom 18.
bis 31. Juli weiter eingegangen von :

Dr . RheinbolÄt, Exz . (weitere Gabe » 100 Jt , N. N . 11,20 Jt ,
ZuMneister a . D . Gg . Zimmermann ( 11 . Gabe) 5 Jt , Z . ( weit.
Gabe ) 100 Jt , Fabr .-Dir . Döderlein ( 12. Gabe) 30 Jt , Fabr .-
Dir . Hans Friedrich (weit . Gabe ) 50 Jt , Kaufmann Rich . Grae -
bener ( für Juli ) 30 Jt , Lubw. Mayer 10 Jt , Lorenz Rastätter
10 Jt , Clemens 5 Jt , K. Gindner 3 Jt , R . Göbel 2 Jt , Ludwig
Mayer 5 Jt , Lorenz Rastätter 5 Jt , Kienast 2 Jt , R . Natusch
3 Jt , I . Asal 2 Jt . Ferner sind eingegangen bei : der Süd -
deutschen Diskonto-Gesellschaft von : Rechtsanw. Dr . Schräg
( 12. Rate ) 30 Jt , Gg. Wahl , Zigarrenhandlung ( west . Gabe)
10 Jt ; dem Bankhaus Straus u . Co. von : Dr . Moritz Straus
(Beitr . f. Juli ) 100 Jt , Major Hübsch ( weit. Gabe ) 300 Jt ,
Simon Beruheimer ( zweite Gabe ) 200 Jt , Frl . Else Herrmann
5 Jt ; dem Bankhaus Beit L. Hamburger von : Geh.Rat Schweick-
hard (weit. Gabe) 30 Jt , Frau Lili Ritzhaupt ( weit. Gabe)
100 Jt , L.Ger .Rat Dr . Engelhardt (weit . Gabe) 20 Jt ; dem
Bankhaus Karl Gütz von : Abraham Czehlewetzki 10 Jt ; der
Rheinischen Kreditbank — Filiale Karlsruhe — von : Major
von Frisching 50 Jt , Frau W . Ellstätter Wwe . 10 Jt , Professor
Ordenstein ( monatl . Gabe ) 50 Jt , Prof , von Volkmann 30 Jt ,
Dr . Schwarzschild ( 11 . Gabe ) 60 Jt , L .Ger .Dir . Dr . Obk -rcher
(f . Juli ) 50 Jt , Geh.O .Waurat Weinbrenner 60 Jt , Frau Klara
Kuhn 100 Jt , Frau Dr . Holtzmann 20 Jt , E . Jaeger 8 Jt , Frau
Postdir . Clady (f. Juli und August) 10 Jt , Klara Buhl 50 Jt ,
Hauptm . Bahls (west . Gabe ) 300 Jt , Frau Lina Lueger 5 M,
O .Baurat Eassinvne 16 Jt , I . H. Fränkel 10 Jt , Geh.Rat Pfi¬
sterer 60 Jt , Dr . HanS Hausrath (f. Aug . ) 30 Jt ; dem Bankhaus
Heinr . Müller von : Ungenannt 10 Jt , Bahnmstr . Krämer (weit.
Gabe ) 10 Jt , Forstrat Widmann 20 Jt ; der Badischen Bank von :
O.Justitzsekr. A. Thum (weit. Gabe ) 20 Jt , Obersten L. Wo .--
zenegger 100 Jt , Wirkl . Geh.Rat Frhrn . Dr . Hugo von Babo,
Exz . , 100 Jt , Frl . Marie Schindler ( weit . Gabe) 2,67 Jt , Frau
Prof . A . Mankenhorn Wwe. (weit . Gabe) 200 Jt , H. S . ( weit.
Gabe) 50 Jt , Frau Leonie von Scheffel Wwe. 300 Jt , Frau 2.
Feist Wwe . (weit . Gabe ) 50 Jt , Frl . Eleonore Feist (weit . Gabe)
25 Jt , Veterinärrat F . Kohlhepp ( weit. Gabe) 20 Jt , Prokuristen
Heinrich Laubscher (weit. Gabe ) 20 Jt ; der Stadtkaffe von :
Ouisisama ( monat l. ) 50 Jt , Dr . L . Haas und I . Hug, Buhe
aus einer Beleidigungsklage 5 Jt , Grotzh. Konservatorium für
Musik, ein Drittel des Ertrags der diesjährigen öffentlichen
Prüfungen 229,30 Jt , E . B . 10 Jt , Staatsmin . Dr . Freiherr
von Dusch , Exzs (f . Juli ) 100 Jt , Oberbürgermeister Sisgrist
( west . Gabe) 50 Jt , Karl Koch, techn. Asst. 2 Jt , Gg . Graulich
(weit . Gabe) 10 Jt , Grün ( f. Juli ) 5 Jt , Gebr . Jost , Nachf.
(f. Juli ) 25 Jt , I . M . 100 Jt , Frau Korpsstabsvetr . Scholtz für
Juli 15 Jt und für August 20 Jt , Geh.Rat Kraus ( f. Juli )
40 Jt , Frau L . Fleischhauer Wwe . (f . Aug. ) 20 Jt , O .Jngenieur
Eberbach 10 Jt , Dr . Eitel ( west . Gabe ) 100 Jt , Kvlchschmidt
40 Jt , Ungenannt 5 Jt , Elise Gros Wwe. 20 Jt , der Vereini¬
gung von Versicherungs-General -Vertretern zu Karlsruhe
(zweite Gabe ) 100 Jt , Karl Rogge (weit . Gabe ) 10 Jt , Karl
Zimmermann 100 Jt , FinÄat Zimmermonn (weit. Gabe)
25 Jt ., Frau General Fabarius 5 Jt , Frau Emil Printz ( f . Juli
und August) 40 Jt , E. F . (2 . Gabe) 100 Jt , Frl . Coch, Vorsteh,
d . Viktoriaschule ( f. Juni , Juli und August) 30 Jt , Frau Eisen -
bahnsekr. I . Wesel ( f. Juni und Juli ) 20 Jt , Fabrikanten Alb.
Mändle ( f. Juli ) 15 Jt , Louis Maier (f. Juli ) 20 Jt , Prok . S .
Reichenberger (f. Juli ) 10 Jt , O .Fin .Sekr . Link, anstelle einer
Kranzspende f. Hau -ptl . Jenne 5 Jt , Frau Backnnann 5 Jt , Frl .
Matheis ( f. Aug.) 30 Jt , Goh.Med.Rat Dr . Kaiser (west . Gabe)
50 Jt , Dir . Heinz 20 Jt , Stodtrechtsrat Nenkum ( west . Gabe)
25 Jt , Prof . Stark ( f . Juli ) 25 ult , den Beamten und Ange¬
stellten des Kraukenkaffenverbandes Karlsruhe 108,04 Jt , E . H .
(weit. Gabe) 25 Jt , dem Munzschen Konservatorium (Anteil an
den freiw . Gaben 'bei den Schluhprüfungen ) 84,62 Jt .

Ferner gingen an - freiw . Spenden im Stadtteil Rüppurr
ein : im Monat Mai 541,35 Jt , im Monat Juni 202,25 Jt ;
im Stadtteil Darlanden im Monat Juni 267,05 Jt .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für das
Rote Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt) gingen
im Monat Juli ein von : Rei-cksbeamten 708 Jt , Staatsbeamten
9002 Jt , Lehrern (einschl . Mittelschulen ) 2879,03 Jt , städt. Be«
amten 2249 Jt , zusammen 14 838,63 Jt .

Weiter sind an monatlichen Spenden verschiedener Firmen
für Juli eingcgongen 4745 Jt .

Für erblindete Krieger sind an Geldspenden eingegangen
von : H . Dröse 20 Jt .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr
gespendet worden insgesamt rund 567 856 Jt .

An Spenden für Hinterbliebene Gefallener sind eingegan-
gen in der Zeit vom :

1. bis 31 . Mai 1915
von : dem Verein für ev . Kirchenmusik, Erlös vom Kirchenkon¬
zert am 28 . März 1915 , 150 Jt , Frau Wesel 10 Jt , dem Verein
städt. Beamten Karlsruhe (überreicht durch Oberbürgermeister
Siegrist ) 50 Jt , ferner der Ertrag einer Tellersammlung -beim
Familienabend -der freiw . Bürgerwehr am 3. Mai mit 37 .21 Jt ;

1 . bis 30 . Juni
von : Major von Bulmer -incq 50 Jt , Ungenannt 6 Jt , Dir . von
Salkwürk 10 Jt , der Kassenverwaltung der Fernsprechabteilung
des 14 . Armeekorps, „Strafgelder für Gebrauch eines franz .
Worte" 15.25 Jt , O . H. (weitere Gabe) 20 Jt ;

1 . biS 31 . Jnli
von Dir . v . Sall -würk 10 Jt , dem Bekleidungsamt des 14. Ar¬
meekorps 75 Jt , Major von Bulmerincg (weitere Gabe) 40 Jt ,
Frau v. H . (überreicht durch das Bankhaus Straus u . Co.)
100 Jt , Prof . Hatzlinger (weitere Gabe , überreicht durch Bank¬
haus Carl Götz) 30 Jt , dem Viktoriapensionat (überreicht -durch
Oberin Frl . A . Schneemann ) 100 Jt . Insgesamt mit -den be¬
reits veröffentlichten Beträgen 3636 .46 Jt .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden . 7214

Der Stadtrat .
Karlsruhe , den 5. August 1915 .

Soeben wieder erschienen :

Mzet Gemüse!
Eine Aufforderung und Anleitung zum Gemüsebau

von G . Thiem ,
Grohh . Obstbaulehrer an der Landwirtschastsschule Augustenberg.

Ein in der jetzigen Zeit des Kleingemüsebaues
sehr empfehlenswertes Merkchen . Preis 50 Pfg.

B»W«w»z .Whrfremh " Enifcnflrnfie 24.
Telefon Nr . 188 .

Stillt.

Verseil. Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Damenbadezeit: „Montag
u. Mittwoch vormittag 7
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis V>9 Uhr .

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm. 7—12 Uhr “. 6728
Mittags 1-3 Uhr geschl .

Rohrftühle Ä
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert .
K. Schirrmann , Buchdr .»Jnval .,
Philippstratze 7 III (Weststadt ).

NB . Postkarte genügt, die
Stühle abzuholen.

llrriltrra sing am Samstag
UtlNIitM nachmittag eine
Arbeitsjoppe von einem Mehl¬
fuhrwerk vom Ludwigsplatz bis
zur Putlitzstraße, von da zurück
durch die Gartenstratze. Inhalt
ein Bund Schlüssel

Abzugeb . Luisenstr . 36 » pari .

IS^t AHe
riDnck-Meii

liefert rasch
und i billig

^ Brwtarel Volte&milFJ
vLuisenstrasse 24

■Teleph. 128 .

Seite 6.

■ Neues |■ Neues |

rrsr

Sucrironi
I Pfund 1 5 Pfg.

Neue HMnderI
Mh -Herime
I Stück I 2 Pfg .

_ Neue | _
Ws -HeriUe
I SM 20 Pf« . I

I

0: m. b. H.

kV ! "

Freundl ., möbliertes ruhiges
Utttiittrr ohne Ueberwohner
Aiiiimtt sol .Fräulein gesucht. .
Off. mit Preis ohne Frühstück,
unter Nr. 7228 an die Expedit ,
des „Volksfreund".

WegenWegzug
billig zu verkaufe« : Ein neues,,
mod., eis. Bett , eine Doppel¬
leiter , ca. 3 m lang .
Rüppurrerstr . 84 , 2. St . I.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise

innigster Teilnahme bei dem Heimgange
unseres teuren Entschlafenen

Kaufmann

Carl Schaller
sprechen hiermit den aufrichtigsten und herz¬
lichsten Dank aus.

Frau Laura Schaller Wwe:
Laura und Hedwig Schaller.
Frau Mlna Schaller Wwe.
Kommerzienrat Karl Meniuger

und Frau.

Karlsruhe , 7 . August 1915. 7229

Wir empfehlen :

ioo Briefe aus dem felde
Preis Mark 1 .30 .

»eulseb-französ. Weg i$70 |7i
Preis Mark 3 .—.

Buchhandlung „Bolksfreund ",
Luisenstrahe 24 ,

''

Schwanenstr . 11 . Tel . 835 .

zahle ich für alle Art alte Metalle , wie
Kupfer , /Ulessing, Zink, Zinn, Blei,
Aluminium, Staniol und Gummiabfälle >
soweit nicht Beschlagnahmeverbote entgegen¬
stehen , zum Einschmelzen für Kriegszwecke ,

die höchsten Preise . "MW 7221

M. Kleinberget .
Schwanenstr . II . Tel . 835 .

"\ r
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